
Nr . 161 Lamstag , 13. Juli 1935 109. Jahrgang

esellsch alter
Be-uaspieise: In der Stadt bzw.
durch Agenten monatl. RM .i .SO,
durch die Post monatl. RM . 1.40
enischließl. 18pfg. ÄefvrderungS-
Gebühr zuzüglich 36 pfg. Zustell-
Gebühr. Einzelnummer 10 pfg.
Sei höherer Gewalt besteht kein
Anspruch auf die Lieferung der
Zeitung oder auf die Rückzah¬
lung deö Bezugspreises. —

Nationalsozialistische TaseKzoiturrs
Alleiniges Amtsblatt für sämtliche Behörden in Stadt und Kreis Nagold
Regelmäßige Beilagen : Pflug und Scholle - Der

deutsche Arbeiter>Die deutsche Krau
Telegramm-Adresse: „Gesellschafter" Nagold / / Gegründet 1827

Brunnenstube- Bilder vom Lage - Die deutsche Moste
Hitlerjugend- Sport vom Sonntag
Fernsprech»Anschluß SA . 420 / Schließfach ss / Marktstr. 14

Postscheckkonto: Amt Stuttgart Nr. 10086 / Girokonto: Kreissparkasse Nagold Nr. 882 / In Konkursfällen oder bei Zwangsvergleichen wird der für
Aufträge etwa bewilligte Nachlaß hinfällig

Anzeigenpreise: Die Ispaltige
min-Zeile od.deren Raum 6 pfg^
Familien-,Vereins-, amtliche An¬
zeigen und Stellengesuches pfg.,
Text 18 pfg. Für daS Erscheinen
von Anzeigen in bestimmten Aus¬
gaben und an besonderen Plätzen,
sowie für fernmündliche Aufträge
und Ziffer- Anzeigen kann keine
Gewähr übernommen werden.

WM Achihm der Hoim-M
kk. Berlin, 12. Juli.

Die große Rede des britischen Außen¬
ministers Sir Hoare findet in der Weltpresse
eine geteilte Aufnahme. Ihre Beurteilung er¬
folgt je nach Einstellung, doch wird nicht be¬
stritten, daß sie in erster Linie darauf gerichtet
war, die Zusammenarbeit mit Frankreich in
der abessinischen Frage wieder herzustellen. So
bezeichnet „News Chronicle"  die Rede
als äußerst taktvoll und als auffällig diploma¬
tisch. Sie könnte als ziemlich geschickter Versuch
betrachtet werden, die Stresa-Front mit einer
etwas veränderten Frontrichtung wiederher¬
zustellen. „Daily Telegraph"  hebt her¬
vor, daß die Erklärung Hoares offenbar die
Ansichten eines einigen Kabinetts wieder¬
aegeben habe. Als Grundsatz der britischen
Außenpolitik könne die unermüdliche Förde¬
rung des Friedens durch Vermittlung des
Völkerbundes und durch die Methode der
„kollektiven Sicherheit" bezeichnet werden.
Dies sei der/ Kern der Rede gewesen. Die bün¬
dige Zurückweisung des unheilvollen Gedankens
einer Wirtschaftsblockade gegen Italien und
die Anerkennung der Notwendigkeit einer ita¬
lienischen Ausdehnung könne viel dazu beitra¬
gen, die unvernünftige Erbitterung der italie¬
nischen Presse gegen Großbritannien zu be¬
schwichtigen. Großbritannien betrachte einen
Krieg nicht als gerechtfertigt und glaube, daß
Italien volle Genugtuung in Genf erhalten
könne. Was die französische Oeffentlichkeit be¬
treffe, so sollte sie sich durch die freimütige
Annahme des französischen Standpunktes , daß
Westpakt, Ostpakt und Donaupakt gleichzeitig
behandelt werden müßten, beruhigt  füh¬
len. Das Blatt erklärt, es bestehe auch kein
Wunsch auf britischer Seite , ein zweiseitiges
Luftabkommennach dem Vorbild des Flotten¬
abkommens mit Deutschland abzuschließen.

Für den Pariser „Excelsior"  ist
die Unterhausrede eine angenehme Ueber-
raschung. „Wenn die Rede," so schreibt das
Blatt , „Ausdruck eines dauerhaften Aktions-
willens zugunsten einer kollektiven Organisie¬
rung des europäischen Friedens bedeute, scheint
sie Mißverständnisse zu zerstreuen, die seit dem
Abschluß des deutsch-englischen Abkommens
die guten Beziehungen zwischen London, Rom
und Paris beschatteten. Sir Samuel forderte
Deutschland auf, seinen Beitrag zum Frieden
zu bringen. Diesen Wunsch teilt Laval vor¬
behaltlos und mit ihm das darin einmütige
französische Volk. Für Frankreich hängt aber
diese so notwendige Politik der deutsch-franzö¬
sischen Annäherung davon ab, daß Deutschland
Verpflichtungen zu kollektiver Sicherheit zu
übernehmen bereit ist." „Ere Nouvelle" hin¬
gegen bemerkt, England biete Frankreich schöne
Worte, die mit den Taten der letzten Zeit nicht
in Einklang gestanden hätten. Die nahe Zu¬
kunft werde beweisen, ob sich in der englischen
Politik tatsächlich eine Aenderung vollzogen
habe. ^ ^

Nachdem der vollständige Wortlaut der eng¬
lischen Unterhauserklärung in Rom vorlieat,
sind zuständige Stellen damit beschäftigt, ste
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen.
Man will erst ihre Praktische Bedeutung genau
abwägen, ehe man irgendwie amtlich Stellung
nehmen will. Jedoch wird in politischen Krei¬
sen betont, daß die Rede im großen und
ganzen eine günstigeAufnahme
gefunden  habe und eine gewisse
Entspannung bedeute.  Eindeutig ab¬
lehnend ist dagegen die Haltung der italieni¬
schen Mittagsblätter . In bisweilen drastischen
Worten geben sie dem Mißvergnügen darüber
Ausdruck, daß die Anerkennung des rtaliem-
schen Expansionsrechts im englischen Unter¬
haus doch nur recht bedingt ausgesprochen
worden sei.

Litauischer Terror über das Grab
Der Tod des memelländischen Lehrers

Schirrmann
Tilsit, 12. Juli.

Die Begleitumstände anläßlich des Tode»
des im Kownoer Zuchthaus verstorbenen

memelländischen Lehrers ' Schirrmann
aus Plicken (Kreis Memel) haben ge¬
radezu unerhörte Formen  ange¬
nommen. Der litauische Kriegskommandant
in Memel hat samt ! ich eTodesanzei-
gen und die Bekanntgabe des Be¬
gräbnisses sowie die Beileids¬
kundgebungen der Organisatio¬
nen und Vereine,  denen der Verstor¬
bene angehört hat , durch Beschlag¬
nahmeder betreffenden Nummer

> des „M emeler Dampfboot " unter-
! drückt.  Weiter ist der litauische Polizei-
i Hilfskommissar Böekeszus  in Plicken er-
I schienen, wohin die Leiche inzwischen über-
z geführt worden ist, und hat dem zustän-
l digen Polizeiwachtmeister ver¬

boten , an dem Begräbnis teil-
zunehmen.  Ferner hat der jetzt in Plicken
amtierende Lehrer Seigies es den
Schülern derVolksschule Plicken,
an der derVerstorbene angestellt
war , verboten , an den Begräb¬
nisfeierlichkeiten teilzunehmen.
Ten Umständen nach muß angenommen
werden, daß das litauische Direktorium die
Maßnahmen veranlaßt hat . Bemerkt sei
noch, daß die aus Kowno mitgeteilte Todes¬
ursache(Blinddarm - und Bauchfellentzündung
mit Vereiterung ) sich bestätigt hat . Alle Um¬
stände lassen darauf schließen, daß Schirr¬
mann an der Verschleppung der
Blinddarm - und Bauchfellent¬
zündung gestorben  ist.

Mimregent Paul in Armin
Bukarest, 12. Juli.

Prinzregent Paul von Südslawien
traf am Freitag um 11 Uhr in Sinais
ein, wo er von König Carol,  vom
T h r o n r o l g e r g r o ß w o j w o d e n Mi¬
chael  und sämtlichen Mitgliedern der Re¬
gierung mit Ministerpräsident Tata -
rescu  und Außenminister Titulescu
an der Spitze begrüßt wurde. Nach dem
Empfang versammelten sich die Mitglieder
der Regierung im Salonwagen Titulescus.
wo der Außenminister einen zweistündigen

Vortrag über die außenpolitische Lage hielt.
Mittags gab König Carol auf Schloß Pe-
lesch ein Essen. Hierauf fand eine Konfe¬
renz statt , an der König Carol , Prinzregent
Paul , Ministerpräsident Tatarescu , Außen¬
minister Titulescu und Kriegsminister Ge¬
neral Paul Anghelescu teilnahmcn . Wie
hier verlautet , verläßt Prinzregent Paul am
Sonntag Sinaia . um sich nach Bledzu  be¬
geben, wo er am Montag eine Zu kam-
menkunft mit dem griechischen
Kriegsministei Kondylis  haben
Wird, der aus Rom zurückkehrt.

Englische Zronttümpfer
am Sonntag in Berlin

Die englische Frontkämpferabordnüng , be¬
stehend aus Major F . W. C. Fether -
stone - Godleh,  Oberst Ashwanden,
Oberst G. Grosfield.  Oberst A. D. Mur-
rah,  Hauptmann M. A. Hawes  und
Oberwachtmeister Eggleston,  trifft am
Sonntag zu ihrem Besuch in Deutschland um
16.21 Uhr am Bahnhof Friedrichstraße zu
Berlin ein, wo sie von den Vertretern der
deutschen Frontkämpfer empfangen werden.
Ihr Aufenthalt in Deutschland
ist mit 10 Tagen berechnet.  Ham-
bürg, München und Köln werden ebenfalls
besucht werden. Am Montag mittag werden
sie nach der Kranzniederlegung am Ehren¬
mal Unter den Linden von Botschafter
von Ribbentrop willkommen ge¬
heißen  werden . .

Das deutsche Volk, vor allem die deutschen
Frontkämpfer , begrüßen mit aufrichtiger
Freude die Vertreter der englischen Front-
kämpfer als Vertreter eines Volkes, mit dem
es in Zukunft an der Herstellung des wah¬
ren Friedens auf der Grundlage gleichen
Rechtes freundschaftlich zusammenzuärbeiten
gewillt ist.

einer große«
Addis - Abeba.  12 . Juli.

Der Kaiser wird am Montag vor dem
Parlament eine große Rede über die innen»
und außenpolitische Lage halten.

I « Mir Seiiise»-SWeki >Wb
Berlin , 12. Juli.

Vor dem Berliner Schnellschösfengericht
wurde am Freitag der vierte Prozeß wegen
Devisenschiebungenkatholischer Ordensange¬
höriger durchgeführt. Angeklagt war der
51jährige Prokurator -Pater Ernst Vorage
aus Köln, der innerhalb der deutschen
Ordensprovinz der Lazaristen
die Kasse zu betreuen und die Finanzgeschäfte
zu erledigen hatte . Dieser Orden, der als
„Missionsverein der Vinzentiner e. V." und
als „Missionsgesellschaft- der Vinzentiner
G. m. b. H." firmierte , hatte auf Anraten
des berüchtigten Dr . Hofius  für den Rück-
kauf der Anleiheobligationen aus Holland
durch den Angeklagten 10 000 RM. nach
Holland bringen lassen, vorsichtig, wie man
schon ist, nach Erschleichung derGe-
nehmigung.

Der fromme Pater bekannte sich „zum
größten Teil " schuldig. DasGeldwurde
in der Aktentasche über die
Grenze gebracht.  Als Begründung
gab der Pater an , daß der Orden damals
Angst vor kommunistischen Unruhen gehabt
hätte und einen Notgroschen in Holland fest¬
legen wollte. Der Vorsitzende verglich diese
Handlungsweise mit der jüdischer Emigran¬
ten vom Schlage der Rotter , doch lägen hier
zum Unterschiede von den Juden politische
Motive vor.

In seinem Schlußwort betonte der Staats¬
anwalt , daß es eine Unwahrheit sei. wenn
vom Auslande her immer wieder die Be¬
hauptung auftauche, man wolle den Klöstern
die Zahlung ihrer Schulden verbieten. Der
Angeklagte have sich darauf berufen, daß er

das Geld aus Furcht vor der kommunistischen
Gefahr in Deutschland ins Ausland gebracht
hätte . Das könnte man ihm zugutehalten,
wenn er nicht noch bis weit in das Jahr
1934 kräftig weitergeschoben hätte , als doch
von der kommunistischenGefahr keine Rede
mehr war . Der Staatsanwalt wandte sich
dann scharf gegen den Mißbrauch des Or¬
denskleides. Dann teilte der Staatsanwalt
mit:

„Unsere Feststellungen haben ergeben, daß
Ordensangehörige in Deutschland noch bis
zum Mai ds. Js . kräftig weitergeschoben
haben, obwohl seit dem März die deutschen
Tageszeitungen Mitteilungen über die Devi¬
senschiebungen brachten. Bis zum Mai ds.
Js . sind Patres mit einem Rucksack voll Geld
über die Grenze gefahren. Briefe, die di«
Verurteilten bekommen, lasten eindeutig er¬
kennen, daß in den beteiligten Ordensgesell¬
schaften die Abgeurteilten absolut als Mär-
ihrer angesehen werden, während sie doch in
Wirklichkeit nichts anderes sind als Verräter
am Volksganzen!"

Dem Antrag des Staatsanwaltes ent¬
sprechend, wurde Pater Ernst Vorage wegen
fortgesetzter Vergehen gegen die Devisenord¬
nung in vier Fällen zu einer Gesamt¬
strafe von zweieinhalb Jahren
Zuchthausund40 000 NM . Geld-
strafe verurteilt . Die bürger¬
lichen Ehrenrechte wurden ihm
auf die Dauer von drei Jahren
aberkannt . Die Einziehung des
Betragesvon30000RM.  wofür die
Missionsgesellschaft der Vinzentiner hastet,
wurde angeordnet.

Das Neueste in Kürze
In Berlin wurde beim 4. Devisenschieber-

Prozeß gegen katholische Orden der Lazari»
sten-Pater Ernst Vorage zu zweieinhalb
Jahren Zuchthaus und 40 000 RM. Geld¬
strafe verurteilt.

Die internationale Presse beschäftigt sich
ausführlich mit der Rede des englischen
Außenministers Sir Hoare.

In Baden wurden 45 Ortsgruppen d«S
NSDFB . (Stahlhelm) wegen ausgesproche¬
ner Opposition gegen die NSDAP , aufgelöst
«nd ihr Vermögen eingezogeu.

Revolver und Gewehre
„Nur" zwei Lastwagen voll

Paris,  12. Juli
Tie Pariser Polizei hat am Freitag eine

Haussuchung vorgenommen und Waffen be¬
schlagnahmt. Halbamtlich wird über de»
Fall nur gemeldet, daß bei einem Altwaren¬
händler Gewehre beschlagnahmt worden
seien. Nach dem „Petit Parisien" solle«
350 Gewehre  beschlagnahmt worden sein.
Ter 50 Jahre alte Händler behauptet, er treibe
Waffenausfuhrhandel.

Es ist im Augenblick nicht sestzustellen, ob
eine Darstellung des marxistischen„Popu-
laire", die sich auch auf eine Wafsenbeschlag-
nahme bezieht, den gleichen Vorfall betrifft,
oder einen zweiten Fall. Rach dem „Popu-
laire" soll die Pariser Polizei zwei  Last-
wagenmitKistenvollRevolvern
beschlagnahmt  haben. Der eine Last¬
wagen habe seinen Inhalt im 10., der andere
im 17. Bezirk abgeladen, wobei in beiden
Fällen die Beschlagnahme erfolgt sei. Die
Waffen seien für die Feyer-
kreuzlerbestimmtgewesen.  behaup¬
tet das Blatt.

Explosion in französischemAVoot
Paris , 12. Juli.

An Bord des französischen U-BooteS
„Espoir ", das auf der Höhe von Toulon
eine Uebungsfahrt unternahm , ereignete sich
in einem Akkumulatoren-Raum eine Explo¬
sion. Ein Offizier und 6 Matrosen trugen
zum Teil schwere Brandwunden davon. Die
Verletzten wurden sofort nach Toulon in«
Krankenhaus gebracht.

Der Kleine Mdenstein
abgebrannt

pizendsricdt 6er 718. - Presse
Horgen,  OA . Rottweil, 12. Juli . Am

Freitag nachmittag gegen */-3 Uhr brach in
dem Anwesen des Johann Martin Rapp
auf dem Kleinen Wildenstein in der Mar¬
kung Horgen ein Brand aus, der sich von
der Scheuer mit unheimlicher Geschwindigkeit
auf das ganze Gebäude verbreitete und in¬
nerhalb kurzer Zeit alles in Asche legte. Der
Besitzer war zur Zeit des Ausbruches des
Brandes auf dem Feld, und so wurde das
Unglück erst bemerkt, als schon die Hellen
Flamme« zum Dach hinausschlugcn. Die
Wehren der Umgebung waren alarmiert
worden, konnten jedoch nicht in Tätigkeit
treten, da kein Wasser  in erreichbarer
Nähe War, auch hatte der Brand in kürzester
Zeit ein derartiges Ausmaß angenommen,
daß eine Löscharbeit schon von vornherein
aussichtslos gewesen wäre. Als Brandursache
kommt Kurzschluß  in Frage, was schon
dadurch als bewiesen angesehen werden
kann, daß zur Zeit des Brandausbruches in
einem Rachbargebäudeebenfalls Kurzschluß
festgestellt werden konnte. Zwar ist der Be¬
sitzer versichert, und das Vieh gerettet, aber
das Unglück ist doch furchtbar, wenn man
darandenkt, daß die schwere Erntearbeit des
Bauern nunmehr umsonst ist, und neben dem
Mobiliar andere Werte verbrannt sind, die
nicht mehr zu ersetzen sind.
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Sir Flammen rasen
Großes Tagewerk völlig niedergebrannt

Nürnberg, 12. Juli.
In der Nacht zum Freitag gegen V2I Uhr

brach im Maschinenhaus des Sägewerks
Welsch  in Lichtenfels aus noch unbekannter
Ursache Feuer ans , das in den reichen Holzvor¬
räten gute Nahrung fand. In kurzer Zeit stand
eine große Fläche in Hellen Flammen. Die
Holzvorräte waren infolge der Hitze der ver¬
gangenen Wochen stark ausgetrocknet, so daß sie
wie Zunder brannten . Da das Flammenmeer,
das eine ungeheure Hitze ausstrahlte, auch den
benachbarten Stadtteil bedrohte, mußten die
Motorspritzen von Koburg, Bamberg, Kronach
und Reundorf zur Hilfe herbeigerufen werden.
Mit 25 Schlauchleitungen bekämpfte man das
Feuer ; gegen 5 Uhr morgens war die Gefahr
beseitigt. Die Gebäude des Sägewerks sowie
vier große Bretterstapel sind völlig ver¬
nichtet.  Alle Maschinen wurden zerstört. An
den Löscharbeiten beteiligten sich auch in auf¬
opferungsvoller Weise SA . - Männer  des
Lagers Redwitz.

Auch in der Gemeinde Niederjossa  bei
Hersfeld brach am Freitag früh in dem dorti¬
gen großen Sägewerk  Feuer ans und griff
mit Windeseile auf die ganze Anlage über. An
den Holzvorräten fanden die Flammen reiche
Nahrung . Die OrtS- und die Nachbarwehren,
zwei Motorspritzen aus Hersfeld und der
Arbeitsdienst Hersfeld beteiligten sich an den
Löscharbeiten. Dem Eingreifen desÄrbeits-
dienstes  ist es zu verdanken, daß große
Holzmengen gerettet  werden konnten.
Zigarettenrest vernichte! Wald

In der Staatswaldung zwischen Schafhos
und Freihoels brach ein Waldbrand aus , der
infolge der Trockenheit schnell um sich griff.
Eine Abteilung des Amberger Arbeitsdienstes
und Waldarbeiter aus der Umgebung wurden
sofort eingesetzt und es gelang ihnen, das
Feuer abzugrenzen. Der Brandschaden dürfte
sich auf insgesamt 40 000  RM . belau¬
fen. Die Brandursache konnte noch nicht ge¬
klärt werden, doch nimmt man fahrlässige
Brandstiftung  durch weggeworfene Zi-
zarettenreste an.
12 italienische Höfe zerstört

Im Aosta - Tal  ging ein ganzer Weiler
in Flammen auf. In einem Hause an der
Straße nach Valtournache war das Feuer aus¬
gebrochen. Trotz der Löscharbeiten der Feuer¬
wehr, die sofort ausgenommen wurden und
trotz der tatkräftigen Löschhilfe der Bevölkerung
2er umliegenden Ortschaften gelang es nicht,
Sen Brand einzudämmen. ILHöfewurden
völlig zerstört.  Die Brandursache konnte
noch nicht geklärt werden.

Segelflieger über-em Brocken!
Wernigerode,  12 . Juli.

Dem Fluglehrer der Flachlandfegelflieger¬
schule in Wernigerode, Karl Müller  aus
Stendal, gelang es am Donnerstag als
erstem in einer Höhe von 1900 Metern den
Brocken im Segelflug zu umkrei»
se m

Ein Freiballon zerplatzte . . .
In Napidcity (Süd -Dakota) wollten

am Freitagmorgen zwei Armee-Offiziere mit
dem größten Freiballon der Welt
zu einem Stratosphärenflug starten . Aus un¬
bekannten Gründen platzte  jedoch kurz vor
Beginn des »Fluges der Ballon , wobei große
Mengen des wertvollen Heliumgases ver¬
loren gingen.

Entführung
eines KWh eigen Mädchens

Amberg (Oberpfalz) , 12. Juli.
Wie die „Amberger Volkszeitung" aus Bruck

in der Oberpfalz berichtet, ereignete sich zwi¬
schen den Ortschaften Bodenwörth  und
Bruck  eine Entführung. Als die 16jährige
Margarete Wiendl mit ihrer Mutter zu der
ihnen gehörenden Wiese ging, um Gras zu
holen, hielt auf dem Wege vor ihnen plötzlich
ein aus Bruck kommendes Auto, und ehe sich
die erschreckte Mutter versah, raste das Auto
mit ihrer Tochter wieder davon. Von den Ent¬
führern fehlt bisher jede Spur.

Gletscher wird ein Tal ersaufen
Kalkutta,  12 . Juli.

Die Behörden in Sadiha haben den Be-
strksbeamten des Vrahmaputratales mitge¬
teilt, daß sich im Transhimalaja ein Gle t-
scher in einer Ausdehnung von SO Kilo¬
meter Länge und 6 Kilometer
Breite  auf das Brahmaputrabett zu be¬
wege. Man befürchtet, daß das Abschmelzen
des Gletschers große Ueberschwem-
mungen  herbeiführen wird, die die lieber-
kchwemmungen des Jahres 1931 an Aus¬
dehnung noch übertreffen. Man erwartet das
Eintreffen der ersten Flutwelle in Dibrugarh
etwa Ende dieserWoche.
Tausende ertrinken in China

Peiping, 12. Juli.
Gewaltige Regengüsse in Scheust

und Honan haben in Westhonan und
Schantung zu  großen Ueberschwem-
mungen geführt. An mehreren Stellen
brachen die Dämme, so daß sich die Wasfer-
xnassen weit inO bewohnte Land ergießen

konnten. Die Bahnlinie Peiping-Hankäu ist
mehrfach unterbrochen.  Bei H e n-
schu und Lunghai sind Tausende von
Menschen ertrunken.  Tie Wasser-
masten des Gelben Flusses bedrohen einen
großen Teil von West-Schantung.

Japan-Erdbeben kostete zwölf Tote
Tokio, 12. Juli.

Ans dem amtlichen Bericht über dai.
schwere Erdbeben in Japan  geht hervor,
daß in Schimisu besonders die Kaimauern
und Lagerhäuser schwer beschädigt worden
sind. Bisher konnten 12 Tote und 190
Verletzte  gezählt werden. 150 Häuser
wurden zerstört. 400 schwer beschädigt. Wei¬
tere 6000 Häuser erlitten leichtere Beschädi¬
gungen. Ter Sachschaden betrügt etwa 12
Millionen.

Ter Verkehr im Haien von Schimisu
konnte wieder hergestellt werden. Auch der
Sender  von Sctzistoko arbeitet wieder.
Insgesamt und Lebensmittel  inr etwa
3000 Menschen bereitgestellt worden.
MW Makos für Verkebrsbeamte

Der Reichs- und Preußische Minister des
Innern hat in einem Runderlaß an alle
Polizeibehörden folgendes verfügt: ..Für
Verkehrsbeamte werden Tschakos ans
weißlackiertem Leder  oder Vulkan¬
fiber eingeführt. Der Bedarf ist bei dem Be¬
schaffungsamt der Schutzpolizei in Berlin an¬
zuzeigen. — Die von mir angeordneten
Trageversuche mit weißen Anzügen weißen
Mützen und weißen Stoffmänteln sind ein-
zustellen."

Württemberg
Die Arbeitslage

Im Arbeitsamtsbezirl Südwesiöeurlchlaud rm
Monat Juni 1933

Im Juni hat in Südwestdeutschland die
Belebung der Beschäftigung hauptsächlich
durch den erhöhten Krästebedarf der Land¬
wirtschaft einen neuen Auftrieb erfahren,
so daß der A r b e i t s l 0 s e n st a n d noch¬
mals um 5969 Personen gesenkt
werden konnte. Darüber hinaus sind noch
rund 4400 Volksgenossen, die durch Beendi¬
gung und Aussetzung von Notstandsarbeiten
als Arbeitslose neu in Zugang genommen
waren , in reguläre Beschäftigung gebracht
worden.

Die Gesamtzahl der Arveits.
losen,  die bei den südwestdeutschenAr¬
beitsämtern vorgemerkt waren , betrug Ende
Juni 78 370 Personen (60 990 Männer und
17 380 Frauen ). Auf Württemberg
und Hohenzollern  kamen 11 290 Ar¬
beitslose <8002 Männer und 3283 Frauen)
und auf Baden  67 080 Arbeitslose (52 988
Männer , 14 092 Frauen ). In den würt-
tembergischen Bezirken kamen im Durch¬
schnitt ans 1000 Einwohner nurmehr vier
Arbeitslose, aui die badischen aber noch 27;
im Neichsdurchschnitthatte die Arbeitslosen¬
ziffer am 31. Mai 30.6 Arbeitslose auf 1000
Einwohner betragen. In Württemberg ist
der günstige Stand von Juni 1928 wieder
erreicht, in Baden ist der Arbeitslosenstand
noch um über 26 000 höher als 1928.

Die Entlastung der Unterstüt¬
zungseinrichtungen  belief sich in
der Arbeitslosenversicherung auf 1905 und
in der Krisenfürsorge auf 949 Hanvtnntec-
stütznngsempfänger. Die öffentliche Fürsorge
wurde um rund 1400 Wohlfahrtserwerb 's-
lose entlastet. Der Stand an unter-
st ü tzt e n Arbeitslosen  war am
30. Juni folgender:

In der versichern ngsmäßigen
Arbeitslosenunterstützung 10 656
Personen (9496 Männer . 1160 Frauen );
in der Krisenfürs 0 rge 32 192 Per¬
sonen (26 522 Männer , 5670 Frauen ).

Die Gesamtzahl der Hauptunterstützuiigs-
empfünger betrug 42 848 Personen
(36 018 Männer , 6830 Frauen ): davon ka¬
men auf Württemberg und Hohen¬
zollern  5042 Personen (4056 Männer.
986 Frauen ), und auf Baden 37 806 Per¬
sonen (31 962 Männer , 5844 Frauen ).

Die Zahl der anerkannten Wohl-
sahrtserwerbslosen  belief sich nach
dem vorläufigen Zählergebnis auf insgesamt
II 353 und zwar aus 1789 in Württemberg
und auf 10 064 in Baden.

Zwangsausnützung von Weiden
Tie neueste Nummer des Regierungsblatts

für Württemberg enthält ein Gesetz, durch
das das Gesetz über die Ausübung und Ab¬
lösung der Weiderechte auf land¬
wirtschaftlichen Grundstücken  so-
wie über Ablösung der Waldweide-. Wald-
gräserei. und Waldstreurechte vom 26. März
1873 verschiedene Aenderuugen erfährt . In
den neuen Bestimmungen heißt es u. a.:

Die Einfriedigung von Gärten und Lbst-
baumschulen hat deren Freiheit von der
Beweidung ohne Entschädigung zur Folge.
Das gleiche gilt für Obstbaumgüter , deren j
Bestand vorwiegend weniger als 20 Jahrö
alt ist.

Lassen die öffentlichen Belange die Ver¬
pachtung einer Gemeindeschafweide wün-
schenswert erscheinen, so kann auf Antrag
der Landesbauernschaft das Wirtschasts-
Ministerium im Einvernehmen mit dem In¬
nenministerium die Verpachtung an-
ordnen.  In diesem Falle ist der Ge¬

meinde eine angemessene,' in der Regel zwei
Wochen nicht überschreitende Frist zu setzen,
innerhalb der sie die Schafweide zu ver¬
pachten hat . Ist nach Ablauf der Frist die
Schasweide nicht verpachtet, so kann das
Wirtschaftsministerium einen Pächter be¬
nennen. Wenn ein Einvernehmen zwischen
der Gemeinde und dem Pächter nicht als¬
bald zustande kommt, so werden die Pacht¬
bedingungen vom Wirtschaftsministerium
festgesetzt. Vor dem Befahren der Weide hat
der Pächter für den Pachtzins einer Weide¬
zeit (Vorsommer-, Sommer -, Herbst-, Win¬
ter-, Jahresweide ) Sicherheit zu leisten.

Die Besitzer geschlossener Höfe und ande¬
rer vereinzelter Wohnsitze können auf ihren
Antrag von der Gemeinde gegen Verzicht
auf ihren Anteil an der gemeinen Weide
für ihre um die Ansiedlung gelegenen zu¬
sammenhängenden Grundstücke von der Ge¬
meindeweide sreigelassen werden. Das gleiche
gilt für den Besitzer eines anderen Grund¬
stücks. wenn besondere Belange des Besitzers
die Ausscheidung des Grundstücks aus der
Gemeindeweide rechtfertigen und wenn die
Ausscheidung möglich ist, ohne daß dadurch
die Ausübung der Gemeindeweide gestört
wird . Widerspricht die Freilassung den
öffentlichen Belangen , so kann sie vom Ober¬
amt auf Antrag der Landesbauernschaft
wieder aufgehoben werden. ,

Besteht in einer Gemeinde keine oder nur
eine beschränkte Gemeindeschafweide, so i st
eine Gemeindeschafweide von
der Gemeinde einzuführen  oder
die Beschränkung aufzuheben, wenn die in
Art . 18 Abs. 1 genannte Mehrheit der be¬
teiligten Grundstücksbesitzeres verlangt . Die
Anordnung der Gemeinde bedarf der Ge¬
nehmigung des Oberamts . Auch ohne ein
solches Verlangen kann die Einführung einer
Gemeindeschafweideoder die Aufhebung der
Beschränkung einer solchen auf Antrag der
Landesbauernschaft vom Wirtschaftsmini¬
sterium im Einvernehmen mit dem Innen¬
ministerium angeordnet werden, wenn die
öffentlichen Belange die Anordnung wün¬
schenswert erscheinen lassen.

Stuttgart , 12. Juli . (NS . - Volkswohl-
fa  h r t e r ö f f n e t N ä h stu b e n.) Die NS .-
Volkswohlfahrt, Kreisamtsleitung Stuttgart-
Stadt , unterhält im Benehmen mit der NS .-
Franenschaft ab 15. Jnli d. I . 6 offene Näh-
und Flickstuben. Allen arbeitsamen und -willi¬
gen, nicht unter 25 Jahren alten Frauen und
iNädchen ist dadurch Gelegenheit geboten, Klei¬
der und Wäsche sowohl neu anzufertigen als
auch auszubessern. Die Leitung der Nähstuben
liegt in den Händen von fach- und sachgemäß
vorgebildeten und geeigneten Kräften, die durch
die NS .-Frauenschaft eingesetzt werden.

Stuttgarter Groß-BadLetrieü beginn:
Der sogenannte „Stausee" in Hosen wird,

wie das Städtische Nachrichtennmt mitterlt, am
24 Juli eröffnet. Damit kommt eine gewaltige
Bauarbeit von mehreren Jahren zum endgül¬
tigen Abschluß. Dieser See liegt seitlich des
neuen Neckarbetts und stellt die größte in
Württemberg befindliche künstliche Freibadan-
lage dar. Die Fläche umfaßt 170 ÜOV. der eigent¬
liche Bootsee allein 138 VVS. die Umkleideränme
13 9VV Quadratmeter. Seitlich der llmkleide-
räume liegen Aufbewahrungshäuser für 500
Segel-, Paddel- und andere Boote. Eine vor¬
springende Landzunge trägt ein Restaurant mir
Terrasse für mehrere Tausend Gäste. Das riesi¬
ge Planschbecken wird von vier seitlichen Was-
sereinläufen ständig mit Frischwasser versorgt.
Für Schwimmer sind besondere Becken mit ver¬
schiedenen Tiefen, Sprungbretter usw. vorhan¬
den, Die Straßenbahnlinie 14 wurde vom Stadt¬
teil Münster auf einer 3,5 Km. langen Reu¬
baustrecke bis Hofen herangeführt und die neue
Strecke für jeden Massenverkehr eingerichtet.
Ein neues Motorboot »Danzig" wird von den
Straßenbahnen eingestellt: es befördert die nicht
mit der Straßenbahn fahrenden Personen über
den neu kanalisierten Neckar zwischen Karls¬
brücke und Stausee. Alles in allem: eine An¬
lage, die sich in jeder Hinsicht sehen lassen
kann. Eine Reihe von Klubhäusern für
Schwimm- und Rudervereine umsäumt das
ganze große Strandbad.

Landwirtschaftliches Anwesen
eingenschert

Zündelndes Kind verursacht den Brand
klizenbsrickt der dl 8. - Presse

Völlkofen, Kreis Saulgau , 11. Juli . Don¬
nerstag nachmittag 13 Uhr brach in der
Scheune des Landwirts Jakob Brendle,
hier, Feuer aus . In rasender Schnelle er»
griff es Stallung und Wohnung , so daß
das Anwesen in kurzer Zeit in Schutt und
Asche lag. Bei der großen Trockenheit bil¬
dete der Brand außerdem eine große Gefahr
für die benachbarten Gebäude. Nur dem
energischen, raschen Eingreifen der hiesigen
Feuerwehr und der Motorspritze von Men¬
gen ist es zu verdanken, daß der Brand aus
seinen Herd beschränkt blieb. Das lebende
Inventar konnte gerettet werden. Der Ge¬
bäudeschaden wird auf rund RM. 15 500.—
geschätzt. Der Brand wurde durch das
7 V- Jahre alte Enkelkind  des Ge¬
schädigten verursacht,  das mit einer

. brennenden Kerze junge Kätzchen auf dem
Heuboden suchen wollte.

Asoziales Verhalten des Braumeisters
Götz von Scheer

BrauereibesttzerGötz von Scheer, der in
Völlkofen das Anwesen zum Schlüs.
sei vollständig leer  zur Verfügung
hat, hat sich auf Anfrage geweigert,
das Gebäude zur Unterkunft der
Brandaeschädigten zur Verfü-

gung  zu stellen. Das Anwesen mußte des¬
halb durch den Bürgermeister  für
die Unterbringung der Brandgeschädigten
beschlagnahmt  werden . Tie Bevölke¬
rung hat sich mit Recht über dieses Verhak-
ten beschwert.

Ein Mann brennt
Genkingen, OA. Reutlingen, 12. Juli . Am

Donnerstagmorgen war Straßenwart G.
Herrmann  mit Teeren an der Straße
Genkingen— Lichtenstein am Ortsausgang be¬
schäftigt. Plötzlich sah der sich in der Nähe be¬
findliche ledige Albert Schmauder, daß Herr¬
mann in eine Feuer fl am me  eingehüllt
war . Schmauder sprang schnell zu Hilfe und
wälzte den Brennenden in einem Getreidefeld,
da zum Löschen sonst nichts vorhanden war.
Nur mit großer Mühe gelang es mit Hilfe
eines noch dazngerommenen hiesigen Bürgers,
über die Flammen Herr zu werden. Mit
schweren Brandwunden  wurde Herr¬
mann in seine Wohnung verbracht, wo als¬
bald der Arzt herbeigeholt wurde. Auch
Schmauder hatte an der Hand schwere Brand¬
wunden erhalten und mußte ärztliche Hilfe irr
Anspruch nehmen. «

Ulm, 12. Jnli . (Veränderunginder
HI .) Einer der ältesten Hitlerjnngen der
Ulmer Bewegung, der jetzige Unterbannführer
Erwin Hentschel , ist nach Neuenb  ü r g
als stellvertretender Kreisleiter berufen wor¬
den. Die Ulmer Hitler-Jugend verliert damit
einen treuen und vorbildlichen Kämpfer; sie
ist aber auch stolz darauf, daß gerade einer ans
ihren Reihen auf diesen verantwortungsvollen
Posten berufen worden ist. Durch den Bann¬
führer Hans Kölle  ist der bisherige Gesolg-
schastsführer, Oberwachtmeister Fritz Kurz,
für ihn zum Unterbannführer befördert und
zugleich mit der Führung des Unterbanns
VÜ/120 beauftragt worden. , (

Reutlingen, 12. Juli . (Schuppen-
brand am  S ü d b a h n h 0 f.) In der ver¬
flossenen Nacht entstand in einem Lager¬
schuppen der Holzwarenfabrik Karl Schwab
am Südbahnhof ein Schadenfeuer.
Durch einen Beamten des Schutz- und
Sicherheitsdienstes wurde das Feuer entdeckt
und sofort dem Besitzer gemeldet. Bis die
Löschzüae von Reutlingen und Pfullingen
eintrafen , wurde das Feuer mit Minimax-
apparaten und einer eigenen Feuerleitung
bekämpft. Die beiden eintreffenden Motor¬
spritzen wurden dann des rasch um sich grei-
ienden Feuers bald Herr. Der offene Schup¬
pen wurde an der Südseite samt dem Dach
auf einige Meter durch das Feuer zerstört;
»erner sind die in ihm aufgestapelten Fabri¬
kate zu einem wesentlichen Teil unbrauch¬
bar gemacht worden. Der Schaden ist erheb¬
lich. Als Brandursache nimmt man Selbst¬
entzündung an.

Ludwigsburg , 12. Jnli . (Radfahrer
schwer verunglückt .) In der Mark-
gröninger Straße in Eglosheim ereignete
sich gestern mittag ein schwerer Verkehrs-
unsall. Ein 14jühriger Schüler  kam mit
seinem Fahrrad aus der Möglinger Straße
und fuhr dort an der Kreuzung ans einen
Asperger Personenkraftwagen auf . Ein Arzt,
der zufällig des Weges kam, sorgte für
lleberführnng ins Kreiskrankenhaus . Der
Junge hat schwere Verletzungen  an
der rechten Brustseite davongetragen , so daß
Lebensgefahr  besteht.

Oberndorf a. N., 12. Jnli . (NeueSchul-
räume in Oberndorf .) In der letzten
Gemeinderatssitzung teilte der Vorsitzende,
Bürgermeister Fritz , mit . daß wegen Bau¬
fälligkeit das alte ' Sch ulhaus ge¬
räumt  werden mußte. Die Weiterführung
des Schulbetriebs von zwei Schulen mit 500
Kindern konnte nicht mehr länger verant¬
wortet werden. Gegen die vom Vorsitzenden
vorgeschlagene Gemeindehau Ptsat-
zung  wurde vom Gemeinderat kein Ein¬
spruch erhoben. Die Unterbringung der Ge¬
werbeschule  macht der Stadtgemeinde
erhebliche Schwierigkeiten. Die Aufsichts¬
behörde soll von der Sachlage unterrichtet
werden

Ravensburg , 12. Juli . (Ein rafsi-
nierter Heiratsschwindler .) Ter
Vertreter einer auswärtigen Möbelsirma
wurde vor einigen Tagen von der hiesigen
Kriminalpolizei wegen Betrugs  sestge-
nommen und dem Richter zugeführt. Bei
dem Festgenommenen handelt es sich um
einen hier wohnhaften, geschiedenen Provi¬
sionsvertreter . Er hat im Laufe der letzten
Zeit einige heiratslustige junge Mädchen
durch das unwahre Vorbringen , er wolle
dieselben heiraten , zum Abschluß von Mö-
bellieferungsverträgen zu bestimmen gewußt,
und sich dadurch auf unlautere Weise seine
Provisionen verschafft. In einem Falle hat
er das zum Ankauf von Möbeln bestimmte
Geld zur Anschaffung eines Personenkraft¬
wagens verwendet. Den Betrüger wird die
schnöde Ausbeutung unerfahrener junger
Mädchen teuer zu stehen kommen.

Rottenburg, 12. Juli . (Von der Loko¬
motive überfahren .) Am Donnerstag¬
vormittag ereignete sich auf der Eisenbahn¬
brücke der Bahnlinie Rottenburg— Niedernau
ein entsetzliches Unglück. Der verheiratete Zim-
mermeister Franz Saile  aus Rottenburg
und der ledige ZimmermannPaul Biesin  -

e r aus Obernau waren auf der Brücke mit
usbesserungsarbeiten beschäftigt, als von

Richtung Nredernau eine Leerzualoko-
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motrve  heranbrauste . Die Arbeitenden,
welche die Lokomotive offenbar nicht rechtzeitig
bemerkten, wurden von der Maschine er-
f a ß t. Hierbei zog sich der Zimmermann Paul
Bresrnger  derart schwere Kopfverletzungen
zu, daß er kurz nach seiner Einlieferung in die
Chirurgische Klinik nach Tübingen ver¬
schied.  Die Verletzungen des Zimmermeisters
Franz Saile sind nicht lebensgefährlicherNatur.

Deizisau, OA. Eßlingen, 12. Juli . (Im
Kanal ertrunken .) In der Nähe von
Deizisau, wo gegenwärtig Kanalarbeiten am
Neckar stattfinden, versuchte in der Nacht zum
Freitag der 27 Jahre alte Karl Ihle  aus
Pforzheim den Weg durch Ueberschwimmen des
-etwa7 Meter tiefen Kanals invollerKlei-
Äung  abznkürzcn. Da sich die Kleider sofort
mit Wasser füllten, wurde Ihle in die Tiefe,
hinabgezogen. Vor den Augen seiner Arbeits¬
kameraden versanker.  Ein Hitlerjunge ver¬
suchte den Unglücklichen noch zu fassen, doch
war es bereits zu spät. Bis jetzt ist es noch
nicht gelungen, die Leiche des Verunglückten zu
bergen. . , ^

"" Schwenningena. N., 12. Juli . (D e r P r o-
zeß Distel .) In der Prvzeßsache des Be¬
triebsdirektors a. D. Distel  m Zuffen¬
hausen gegen die Stadtgemeinde Schwennin¬
gen hat am 9. Juli d. I . der III . Zivilsenat
des Reichsgerichts in Leipzig wie folgt ent¬
schieden: „Auf die Revision des Klägers
(Direktor Distel) wird das Urteil des IV.
Zivilsenats des Oberlandesgerichts Stuttgart
aufgehoben und die Berufung der Beklag¬
ten (Stadtgemeinde Schwenningen) gegen das
Urteil der Zivilkammer des Landgerichts
Rottweil vom 20. 4. 1934 zurückgewiesen. Die
Unschlußrevision der Beklagten wird zurück¬
gewiesen. Die Kosten der Berufungsinstanz
werden der Beklagten auferlegt." Mit diesem
Endurtcil des Reichsgerichts sind dem Klä¬
ger seine vertragsrechtlichen Ansprüche gegen
die Stadt Schwenningen wieder zugesprochen.

LckcLtäLisc/ie tNronik
Nach einer Mitteilung des Stabsamtes des

Meichsbauernführers wurden bei der kürzlich
vorgenommenen Preis Verteilung  in einem
'Preisausschreiben des Reichsbauernführers Darrd
über das Thema „Bodenrecht in Sparta ",
an dem sich 134 Bewerber beteiligt hatten, zwei
Preise mit je 750 Mark verteilt. Einer dieser
beiden Preisträger ist der einer bekannten schwä¬
bischen Pfarrersfamilie entstammende Gefreite
Hartmann Lempp  beim 9. Jnsanterie -Regi-
ment Tübingen in Ulm.

Hc
Nach 41jähriger Tätigkeit bei der Stadt Ulm

äst Stadtbaumeister Schnell  wegen Erreichung
der Altersgrenze in den Ruhestand  getreten.

»
In der Nacht zum Freitag starb der Senior-

-chef der Kammgarnspinnerei Merkel und Kienlin.
Fabrikant Kienlin in Eßlingen.  Der Ver¬
storbene. der seit etwa zehn Jahren sich von den
Geschäften zurückzog, hat das Werk wesentlich
mit aufgebaut.

Abends gegen 5 Uhr wurden die Anwohner
Der Florian -Geyer-Gasse in Weinsberg in nicht
geringen Schrecken versetzt, als sich plötzlich der
Dachstock der Scheune des Weingärtners Fäh nie
in Bewegung setzte und unter großem Getöse
«in stürzte.  Wie durch ein Wunder kam dabei
miemand zu Schaden.

Aus Anlaß des 70. Geburtstages Alt-Bürger¬
meisters Jäckle in Betzweiler.  OA . Obern¬
dorf, fand eine Feier statt. Bürgermeister Pfau
beglückwünschte den Jubilar und überreichte ihm
die Ehrenbürger urkunde.

Bei Verrichtung der Feldarbeit wurde der 56
Jahre alte Landwirt Franz Josef Griebel  rn
Burkhardshaus . OA. Wangen, vom Tode über¬
rascht. Er war mit Kartoffelhäufeln beschäftigt
und hatte diese Arbeit nahezu beendigt, als er
gegenüber seiner Tochter Anna, die das Pferd
führte, über Müdigkeit klagte und alsbald nieder¬
siel.

Bei dem am 18. Mai geborenen 10. Kind,
einem Mädchen, des Landwirts Joses Baur , in
Rot.  OA . Leutkirch, hat der Führer die Ehren-
Patenschaft übernommen und das übliche Paten¬
geschenk überwiesen.

Am 16. Juli jährt sich der Tag zum 40. Male,
an dem Bischof Dr . Sproll  zum Priester ge-
weiht wurde. Der Bischof wurde am 2. Oktober
1870 in Schweinhausen, OA. Waldsee, geboren.

Das 50jährige Arbeitsjubiläum
durften wieder drei Angehörige der WMF . in
Geislingen.  Flaschner Andreas Binder,
Flaschner Jakob Straub  und Metalldrücker
Wilhelm Mühlich,  feiern.

Wegen Musterungsversäumnis
Karlsruhe. Zwei Gestellungspflichtige wur¬

den, wie der „Badische Beobachter" meldet , ge¬
mäß Paragraph 11 der Verordnung über die
Musterung und Aushebung mit je zwei Tage«
Haft bestraft, weil sie ohne genügende Entschul¬
digung nicht rechtzeitig zur Musterung erschienen
sind.

Bade lieber zu Hause!

Marienburg. Eine junge Maid, die in den
kühlen Wellen des Nogatflusses ein Bad nahm,
mußte nach dem Bad entdecken, daß Jungvieh
gerade die letzten Ileberreste ihres duftigen
Kleides zerriß und verschlang. Von den anderen
Kleidungsstücken fand sich bereits keine Spur
mehr vor , sie waren schon gänzlich aufgefreßen.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Aus Stadt und Land
Nagold , den 13. Juli 1935.

Wir lernten leichter durchs Leben wan¬
deln . lernten wir nur uns selbst behan¬
deln.

Dienstnachrichten
Der Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs Sie Handarbeits - und Hauswirtschafts¬
lehrerin Rosine Conzelmann in Bad Lieben¬
zell  zur Hauptlehrerin für Handarbeit und
Hauswirüchaft in Besoldungsgruppe 7c ernannt.

Versetzt auf Antrag : Amtsgerichtsrat Gott¬
lieb Mayer in Horb  an das Amtsgericht Hall.

Diensterledigung
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der Ev.

Volksschule Vondorf (Kreis Herrsnberg ) .
(Dienstwohnung ) , haben sich bis zum 3. August
bei der Ministerialabteilung für die Volksschu¬
len zu melden.

Eigener Festzug der Kleinkiuderschule
Auf Wunsch der Mütter findet der Festzug

der Kleinkinderschule mit Rücksicht auf den
normalen Verlauf des allgemeinen Kinderfestes
am Montag vormittag 10 Uhr statt.

Eintritt frei!
Wir wir erfahren , wird heute beim „Deut¬

schen Abend" keine Eintrittsgebühr erhoben . Es
darf daher eine sehr zahlreiche Beteiligung er¬
wartet werden.

Während der ganzen Veranstaltung wird der
weibliche Arbeitsdienst Festbücher und Festab¬
zeichen verkaufen . Der Preis beträgt beim Fest¬
buch 20 das Abzeichen kostet 30 H . Das Ab¬
zeichen berechtigt zugleich zum Besuch der Veran¬
staltungen.

Wer geht noch mit?
Die NSG . „Kraft durch Freude " teilt mit:

Viele Anfragen und Wünsche für die Teilnahme
an einer Seefahrt mußten zurückgestellt werden.
Nun besteht doch noch die Möglichkeit für einige
Volksgenossen sich den Genuß einer herrlichen
Seefahrt zu verschaffen. Diesmal beginnt die
Fahrt in Swinemünde  und geht zuerst durch
die Ostsee und dann zur Nordsee. Es erübrigt
sich, über die KdF .-Seefahrten lange Worte
zu machen.

Aber auch in das schöne Weser - Berg-
land  führt uns eine Urlaubsfahrt vom 27.
Juli bis 4. August. Die Landschaft der Weser¬
berge an der Porta Westfalica erschließt sich
uns in ihrer Schönheit am eindrucksvollsten,
wenn wir vom Kaiserdenkmal am dem Wittr-
kindsberge , dem westlichen Pfeiler des Weser¬
bergtores , Umschau halten . Die Weserpsorte ist

eines der großartigsten Flußtore unserer Hei¬

mat . Dem Wittekindsberg gegenüber liegt die
klippenschroffe Wand des Jakobsbergs mit dem
Schlageterkreuz bei der Bismark 'äule . Wenn ein
Landstrich unserer deutschen Heimat eine Fülle
von Sehenswürdigkeiten bietet , so das Weser
Bergland an der Porta Westfalica . Bad Oyn-
hausen mit der über 40 Meter hoch aufsteigen¬
den Wassersäule des Jordansprudels , dem heil¬
kräftige Wasser aus einer Tiefe von 725 Meter
Hervorbrechen, Porta , Minden und das Heil¬
bad Vlotho a. d. Weser sind als Aufenthalts¬
orte für die schwäbischen Urlauber vorgesehen.
(Näheres siehe „Schwarzes Brett ").

Was ist Ortsverkehr?
Durch eine Verordnung zur Aenderunq der

Telegraphenordnung hat der Reichsposrminister
Klarheit über den Begriff des Ortsverkehrs mit
Bezug auf die Telegrammaufgabe geschaffen.
Danach ist Ortsverkehr der Verkehr

1. innerhalb des Ortszustellbereichs,
2. innerhalb des Landzustellbereichs,
3. zwischen Ortszustellbereich und Landzu-

stellbereich.
Ferner besteht Ortsverkehr zwischen Orten in

demselben Ortsfernsprechnetz. Gehört ein Ort
zu mehreren Ortsfernsprechnetzen, so hat der
ganze Ort Ortsverkehr . Durch Äusführungserlaß
wird bestimmt , daß die Nachgeordneten Behör¬
den bei jeder Telegrammannahmestelle ein Ver¬
zeichnis niederzulegen haben ., aus dem ohne wei¬
teres ersehen werden kann, mit welchen Tele¬
graphenanstalten Ortsverkehr besteht.

Darunter fallen von Nagold aus gerechnet:
Nogold -Stadt , Jselshausen , Pfrondorf , Ebhau-
sen, Walddorf , Wenden , Wart , Unterjettingen,
Oberjettingen , Mindersbach , Mötzingen.

„Die vier Musketiere ". Dieser originelle Sol¬
datenfilm , läuft auch während des Sonntags
mit dem reichhaltigen Beiprogramm . Beginn
der Vorstellung pünktlich 20.15 Uhr.

Zitronen teurer
Erhöhte Einfuhrpreise siir italienische Zitronen

Der Reichskommissar für Volksüberwachung
teilt mit : Die Einfuhrpreise für italienische
Zitronen sind in der Zeit von Ende Mai bis
Anfang Juli von 42 auf 95 Lire je Kiste ge¬
stiegen. Als Grund für diese Steigerung wird
der geringe Ernteausfall in Italien , sowie der
starke Bedarf der italienischen Armee angegeben.
Trotz der Maßnahmen der Preisüberwnchungs-
stellen ist hiernach eine Preissteigerung der Zi¬
tronen auf den deutschen Märkten unvermeid¬
bar gewesen. - An die Verwendung deutscher
Obstsiiste zur Limonadenherftellung und deut¬
schen Weinessigs zur Salatzubereitung wird er¬
innert. Deutsche Fruchtsäfte und deutscher Wein¬
essig stehen reichlich zu billigeren Preisen zur
Verfügung.

^tLe '̂eci
Es steht ein goldnes Gar¬

benfeld,
Das geht bis an den Rand

der Welt.
Mahle , Mühle, mahle!

Es stockt der Wind im wei¬
ten Land,

Viel Mühlen stehn am
Himmelsrand.

Mahle , Mühle, mahle!
Es kommt ein dunkles

Abendrot,
Viel arme Leute schrein

nach Brot.
Mahle, Mühle, mahle!

Es hält die Nacht den
Sturm im Schoß,

Und morgen geht die Ar¬
beit los.

Mahle, Mühle, mahle!

Es fegt der Sturm die Fel¬
der rein.

Es wird kein Mensch mehr
Hunger schrein.

Mahle, Mühle , mahle!
Richard Dehme l.

MM

MMMKS'

Wie wird das Wetter?
Die verflossene Woche trug als besonderes

Kennzeichen ein Hochdruckgebiet, das von den
Azo- en bis na » Rolland reichte. Ganz Mittel¬
europa wurde dadurch in den Bereich einer aus¬
gesprochenen Schönwetterlage gezogen. Zwar
beherrscht das Azorenhoch immer noch die Lage
bis ziemlich weit nach Norden und Westen hin,
aber es nahm an Druckhöhe etwas ab.

Auf der Wetterkarte sehen wir zwei Tiefe , Vas
eine und größere davon drückt von Island über
England gegen Skandinavien , das andere ver¬
sucht, sich über die Pyrenäen nach Mitteleuropa
hereinzuschieben. Da die Kammlinie dieses Tiefs
heute schon über Spanien , Südsrankreich . Oester¬
reich bis nach Polen hinein Fortschritte macht,
kommt das Hoch zwischen zwei Tiefdruckgebiete.

Der Zustrom polarer Kaltluftmassen , dem wir
in der vergangenen Woche eine beträchtliche
Abkühlung zu verdanken hatten , wird durch
Vordringen des Mittelmeertiess abgeriegelt , so
daß zunächst eine etwas schwankendeWetterlage
eintrat , die sich auch bei uns durch die nächtliche
und bis in den Morgen hinein andauernde Be¬
wölkung bemerkbar machte.

Die allgemeine Wetterlage ist erheblich schwan¬
kender geworden . Süddeutschland steht bereits
auf der Kammlinie des Azorenhochs und des
kontinentalen Tiefs . Diese Linie verläuft
heute früh etwa auf der Strecke London—Stutt¬
gart —München—Wien . Eine stärkere Luft-
durchfeuchtung  wird die Folge sein und
eine ebenfalls größere Gewitterneigung . Vor¬
aussichtlich ist das Wetter in der nächsten Woche
heiter oder wechselnd bewölkt, wobei immerhin
mit Niederschlägen von nicht erheblicher Art
gerechnet werden darf . Das ausgesprochen
„schöne" Wetter wird also in der kommenden
Woche nicht ganz bestehen bleiben . Es wird sich
vielleicht durch Ausbildung eines neuen Hochs
auf das nächste Wochenende wieder eine stabile
Wetterlage Herstellen.

Appell an die deutschen Sennen
Die deutsche Frau, das deutsche Mädel ist stolz

darauf, zum Lustschutzdienstherangezogen und so
miteingereihtzu werden zum Schutze der Heimat.
Sie ist stolz, auch in diesem Sinne mitverant¬
wortlich zu sein nnd weih, daß dieses Bekennt-

Schwarzes VreN
VUekamMH. *i«ddr»ik

NSG . „Kraft durch Freude"
Seefahrt Nr . 20 vom 22.—30. Juli mit dem

Motorschiff „Ozeana ". Da die Aufnahmefähig¬
keit dieses Dampfers größer ist als ursprünglich
angenommen , können noch eine kleine
Zahl von Anmeldungen  berücksichtigt
werden . Preis der Fahrt ca. 60 — Mark . Damp¬
ferabfahrt in Swinemünde.

Urlaubsfahrt Nr . 22 vom 28. 7. bis 4. 8. 1935
ins Weser-Bergland . Auch für diese Fahrt sind
noch eine Anzahl Plätze frei  und können
Anmeldungen noch hereingenommen werden . —
Anmeldungen sind sofort zu richten an das
Kreisamt der NSG . „Kraft durch Freude " Na¬
gold Telef . 521 Das Kreisamt.

nis zur Wehrhaftigkeittiefster Grund und We¬
senszug ihres Frauen- und Muttertums ist, als»
Bereitschaft des Herzens, für das einzustehen, für
das zu leben sie berufen ist.

Gauamtsleiterin der NS . - Frauenschaft: A.
Haindl. Für das Deutsche Rote Kreuz, Württ.
Landesverein, die Landesfrauenleiterin Toni
Landauer-Veiel. Nationalsozialistischer Arbeits¬
dienst, Deutscher Frauenarbeitsdienst , Landesstelle
Südwestdeutschland. Leiterin der Landesstelle:
Annetraud Hammer. Kreisämtsleiterin der NS .»
Frauenschaft: Th. Lütze. Sachbearbeiterin für die
Abteilung Frau im RLB.. Landesgruppe Würt»
temberg-Hohenzollern: Toni Berkhan-Bonz.

Ernteausstchten
kündringen . Nachdem die Rapsernte  auf

dem Hofe Dürrenhard und teilweise hier ein¬
geheimst ist, ist auch der Schnitt der Winterger¬
ste begonnen worden . Die ersten Wagen sind
auf dem Hofe schon eingefahren worden . Die
Menge wie Güte ist bei beiden Früchten be¬
friedigend , wie auch der übrige Stand der Feld¬
früchte, die einen gesunden Stand zeigen. Ein
baldiger Regen ist sehr erwünscht, besonders
dem Futter , den Rüben und Kartoffeln . Die Obst¬
aussichten sind Heuer nicht befriedigend , so daß
der Bedarf teils durch Einfuhr gedeckt werden
muß. Dagegen ist der Stand auf dem Hofe
Dürrenhard gegenüber Gündringen viel bester,
ebenso der Stand der übrigen Feldfrüchte . — Am
kommenden Sonntag beteiligt sich auch unsere
Musikkapelle  am Wettbewerb beim Musik¬
fest in Nagold.

Letzte Nachrichten
Uebungsschießen des Panzerkreuzers

„Deutschland"

Wilhelmshaven.  12 . Juli . Das Flagg¬
schiff der deutschen Linienschiffe. Panzerschiff
„Deutschland", veranstaltete am Donnerstag «nd
Freitag ein Uebungsschießen aus Scheiben in
der Nähe von Helgoland. Das Schiss verließ
Wilhelmshaven am Donnerstag morgen, um
zunächst mittags die Schießübungen mit einem
Abkommschießeu auf zwei von einenr Schlepper
gezogene Scheiben zu beginnen. Geschossen wur¬
de mit schwerer Artillerie, , mit Mittelartillerie
und mit Flugzeugabwehrgeschiitzen. Die Uebun-
gen wurden bei schönstem Sommerwetter und
ruhiger See durchgefiihrt. In der Nacht zum
Freitag wurde eine Nachtschießübung ausgeführt.

Reue Hitzewelle in Neuyork. — 7 Tote
Neuqork.  12 . Juli . Die Stadt Neuyork wird

zur Zeit wieder von einer Hitzewelle heimgesucht,
die in den letzten zwei Tagen 7 Todesopfer for¬
derte. Auch aus den Neuenglandstaaten werden
mehrere tödlich verlaufene Hitzschläge gemeldet.

In der Gegend von Granada im Staate
Colorado verursachten Wolkenbriichc riesige
Ueberschwcmmungen.

Großfeuer in einer Pappensabrik
Hannover,  12 . Juli . In der Rohpappen¬

fabrik von Sittig L Joch in Neustadt am Rii-
benberge kam am Freitag ein Brand zum Aus¬
bruch. der sich in kurzer Zeit über das ganze
Gebäude ausdehnte. Das umfangreiche Fabrikan¬
wesen brannte bis auf die Grundmauern uie-
ner. Das Dach stürzte brennend in das Ma¬
schinenhaus der Fabrik, das ebenfalls vernich¬
tet wurde. Der Schaden wird auf 300 ÜOV Mi.
geschätzt.

Windhose zerstört ein spanisches Don
Madrid,  13 . Juli . Das Dorf Fueutes de

Voldepero bei Palencia wurde am Freitag nach¬
mittag von einer Windhose vollständig zerstört.
Die zum größten Teil aus Lehm gebauten Häu¬
ser der 1500 Einwohner sind dem Erdboden
gleichgemacht worden. Nur die Kirche, die Burg,
sowie drei aus Stein gebaute Wohnhäuser find
erhalten geblieben. Bei der Katastrophe ist eine
Person getötet und mehrere verletzt worden.

Dreysus gestorben
Paris,  13 . Juli . Oberstleutnant Alfred

Dreysus. besten Spionageprozeß Ende des vori¬
gen Jahrhunderts die politischen Leidenschaften
in Frankreich bis zum Aeußersten hatte ausflam¬
men lassen, ist in seiner Pariser Wohnung im
Alter von 75 Jahren gestorben. Er war seit
einem Jahr bettlägerig und hat wiederholt
operiert werden müssen.

Der jüdische Generalstabshauptmann Dreysus
war Ende 1894 wegen Verrates militärischer
Geheimnisse zu lebenslänglicher Deportation
verurteilt worden und wurde 5 Jahre aus der
Teufelsinsel bei Cayenne gefangen gehalten.
Das Kriegsgericht in Rennes verurteilte Drey-
fus abermals zu 10 Jahren Festungshaft. 1903
wurde Dreqfuß freigesprochcn und als Major
wieder eingestellt. Bald daraus trat er
in den Ruhestand, wurde aber im Weltkriege
zum Oberstleutnant befördert.
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Konstituierung-es Kutturamtes
-er 83.

in der Potsdamer Garnisonskirche
Berlin , 12. Juli.

Das neugeschaffeneKulturamt der Reichs-
jugendsührung hat seine erste Reichstagung
abgehalten , aus der wichtige Mitteilungen
über den Arbeitsplan des Kulturamtes ge¬
macht wurden . Die feierliche, Berufung des
Kulturamtes und seines Mitarbeiterstabes
soll am 2. Oktober im Rahmen
einesFestaktesinderPotsdamer
Garnisonskirche  stattfinden . Von Be¬
deutung ist ferner die Tatsache, daß in
Berlin ein Kulturhaus  geschaffen
werden soll, das sowohl Dienststelle des neuen
Kulturamtes ist wie auch junge " Künstler
aus dem Reich in Berlin ausnehmen soll. Das
Kulturamt wird als erste die Herausgabe
eines umfangreichen Werkes vornehmen, das
den Jahresrhythmus der nationalsozialisti¬
schen Feiern enthalten wird . Auch ein ge¬
meinsames Liederbuch für HI . und BdM.
soll geschaffen werden, das neues national¬
sozialistisches Liedgut, eingeteilt nach dem
Jahresrythmus , nach dem Tageslauf im
Dienst, und das auch Lieder für Feiern in
engster Gemeinschaft enthält . Um die Zusam¬
menarbeit der einzelnen Träger der jungen
Kulturarbeit zu festigen, werden monatlich
Zusammenkünfte auf deutschen Burgen statt¬
finden. Schließlich wird im Rahmen des Kul¬
turamtes ein Ehrengericht gebildet, das sich
auS jungen Künstlern zusammensetzt und die
jungen Künstler zum Schassen für die Ge¬
meinschaft verpflichten soll. Das Kulturamt
wird auf dem Nürnberger Reichsparteitag
mit seiner Tätigkeit zum erstenmal in Er-
scheinuna treten.

Ser Führer bestchtlgt-ie BMW.
München, 12. Juli.

Der Führer und Reichskanzler
besichtigte am Freitag , in Begleitung des
Reichskriegsministers Generaloberst von
Blomberg,  des Reichsluftfahrtministers
General der Flieger Gbring  und des
Staatssekretärs Generalleutnant Milch die
Bayrischen Motoren -Werke in München. An¬
schließend begab sich der Führer mit seiner
Begleitung im Flugzeug zum Flugplatz La¬
aer Lechfeld und besichtigte die Fliegergruppe
Lechfeld. Etlm-Meamler

verhindert Mische Mischehe
sk. Schwerin, 12. Juli.

Ein mecklenburgisches Amtsgericht hat die
Beschwerde des jüdischen Kaufmannes Levy
iber einen Standesbeamten , der sich gewei-
zert hatte , das Aufgebot einer Eheschließung
stoischen Levp und einer Arierin entgegen-
wnehmen, abgewiesen, da kein Stan-
>esbeamter gezwungen werden
ann . eine Eheschließung zwi-
chen Ariern und Nichtäriern

»orzunehmen.  Eine derartige Ehe ver-
tößt gegen die wichtigsten Gesetze des Stau¬
es, die in der Reinhaltung und Pflege des
>eutschblütigen Volkes bestehen.

Freibeuterbstrieb geschlossen
olc. Osnabrück, 12. Juli.

In Osnabrück  wurde ein Gartenbau¬
betrieb auf Anordnung des Regierungs¬

präsidenten geschlossen, weil der Betriebs¬
sichrer an einem Morgen alle in die
Stadt gelieferten Tomaten von
den anderen Großhändlern auf¬
gekauft  und dann mit dem wuche¬
rischen Preisaufschlag von zehn
Pfennig je Pfund im Kleinhan-
del weiterverkauft  hatte . Für Preis¬
treiber solcher Art ist im nationalsozialisti¬
schen Staat kein Platz.

Kurzberichte ber RS. Messe
86 Reich sgesetze und 448 Reichs¬

verordnungen  sind im ersten Halbjahr
1935 ergangen, darunter hochwichtige Auf¬
baugesetze, von denen nur die Zinssenkung,
die deutsche Gemeindeordnung, die Einfüh¬
rung des Arbeitsbuches, der Aufbau der
Wehrmacht, das Wehrgesetz und das Reichs-
arbeitsdienstgesetz genannt werden sollen.

Der Kommuni st Johannes Bek-
ker  aus Kassel, der am 10. Juni 1931 einen
Polizeihauptwachimeister kaltblütig nieder-
geschossen hatte , ist am Freitagmorgen hin¬
gerichtet worden.

Der Streik der Londoner Auto¬
busführer,  durch den am Donnerstag
viele wichtige Autobuslinien stillgelegt wa¬
ren, ist abgebrochen worden.

Hansel und Verkehr
Schweinemärkte. Blaufelden:  Milch-

schweine 20—29 RM . — Calw : Lim 'er 28
bis 35, Milchschweine 16—26 RM . — Isny:

'Milchschweine 20—25 RM . — Münder-
kingen:  Mutterschweine 110—125, Milch¬
schweine 22—25 RM.

Calwer Viehmarkt. Jungstiere 225—480.
Farren 315, Kühe 320—570, Jungrinder 115
bis 250 RM ., Kalbinnen 280—560 NM.

Fruchtmärkte. Erolzheim:  Dinkel 8.20,
Weizen 10.10—10.40, Hafer 8.40—8.50, Rog¬
gen 8.70 RM . — Winnenden:  Weizen
10.40—10.80, Hafer 9—9.70, Dinkel 8.30 bis
3.60, Roggen 8.50—9.30, Gerste 9—9.50 RM.

Pforzheimcr Edelmetallprcisc vom 12. Juli.
Gold 2840, Silber 61.20—70 RM . je Kg.,
Reinplatin 3.25, Platin 96 Prozent mit 4 Pro¬
zent Pall . 3.20, Platin 96 Prozent mit 4 Proz.
Ku. 3.10 RM . je Gramm.

Sport
Stucks Rekorde unterboten
Der auch bei uns bekannte englische Auto-

mobilrennsahrer John CoPP  übertras in
Amerika auf der bekannten Rennstrecke am
Großen Salzsee bei Salt Lake City, wo schon
der Amerikaner Joe Jenkins  seinen sen¬
sationellen 24-Stunden -Rekord fuhr , mehrere
internationale Langstreckenrekorde. Auf einem
Napir Railton - Rennwagen gelang es ihm,
fünf neue internationale Bestleistungen mit
stehendem Start aufzustellen, die sämtlich
von dem deutschen Rekordmann Hans Stuck
auf Auto-Union gehalten wurden . Die neuen
Rekorde sind: Auf 5V Kilometer 248,578
Stundenkilometer (Stuck: 241,730 Stunden¬
kilometer), auf 50 Meilen 247,195 Stunden¬
kilometer (Stuck: 243,880 Stundenkilometer ),
aus 100 Kilometer: 246,438 Stundenkilometer

1«kucr 244,ui» Stundenkilometer), auf 100
Meilen: 246,148 Stundenkilometer (Stuck:
216,875 Stundenkilometer ) und auf 200 Kilo¬
meter 246,615 Stundenkilometer (Stuck:
217,089 Stundenkilometer ).

i :i am ersten Las
Davispokaltreffen Deutschland—Tschecho¬

slowakei
Prag , 12. Juli.

Das Endspiel der Europazone um den
Davispokal begann am Freitag in Prag.
Im ersten Spiel forderte Heinrich Henkel
von dem tschechischen Spitzenspieler Rode-
rich Menzel fünf Sätze. Menzel siegte 7:5,
6:1, 4:6. 2:6, 6:4. Fast drei Stunden währte
der Kampf, der m glühender Hitze aus¬
getragen wurde und in dem Menzel von
Seiten seiner tschechischen Landsleute »ine
sehr wesentliche Unterstützung fand.

Unser Meisterspieler Gottfried von Cramm
konnte sein erstes Spiel erwartungsgemäß
siegreich gestalten und schlug in noch nicht
einmal einer Stunde den Tschechen Josef
Caske 6:2. 6:4, 6:2. Damit steht das Tressen
nach dem ersten Tag 1:1.

SWere Stürzekider Jour de Slülice-
Die siebte Etappe  der Tour de France

von AixleBains nach Grenoble (229
Kilometer) führte die Fahrer weiter durch die
fra »zösischen Alpen  und auch hier gab
es Wieder einige schwere Berge, wie den 2685
Meter hohen Galibier  und den rund 1400
Meter hohen ColdeTelcgraPhezu  über¬
winden. Ebenso schwierige Talfahrten stellten
riesige Anforderungen an die Tteuerkunst und
so gab es zahlreiche Zwischenfälle und Stürze,
die das Ausscheiden mehrerer Fahrer zur Folge
hatte. Die Sensation war die Aufgabe des
zweimaligen Gewinners der Tour , Anto¬
nin Magnc,  der schwer zu Fall gekommen
war , als er einem Auto answeichen wollte, und
erst nach langem Zureden von Leducq  die
Fahrt fortsetzte. Aber schon beim Anstieg zum
Gaiibicr ließ sichA. Magne dann von einem
Beglcitwagen aufnehmen. Durch sein Aus¬
scheiden sind die Franzosen in der Länder¬
wertung auf den dritten Platz hinter Ita¬
lien und Belgien  zurückgefallen. Der
Deutsche Kurt StöPel  gab wegen seiner Fu¬
runkel das Nennen aus und trat schon in Aix
des Bains nicht mehr an. Der Spanier Ce-
Peda  wurde unterwegs mit einem Schädel¬
bruch aufgcsunden und der Franzose Vig-
nolehat  bei einem Sturz einen Schlüsselbein¬
bruch davongetragen. Der Franzose Tan¬
ne  l s wurde ebenfalls in den Sturz von Anto¬
nin Magne verwickelt und gab mit einer Arm¬
verletzung das Nennen auf. Insgesamt ver¬
blieben noch 69 Fahrer im Rennen.

Die Deutschen hielten sich teilweise recht
gut. Thierbach und Umbenhauer,
unsere derzeit stärksten Stützen, lagen stän¬
dig mit in der Hauptgrupps und auch
Hodey (Essen ) verlor nicht allzu viel Zeit.
Dagegen büßten Händel , Weckerling,
Heide , Stach , Kutschbach und
Kijewski,  von denen die drei Letztgenann¬
ten den Schluß des Feldes bildeten, eine
Stunde und mehr ein.

Ter französische Kletterer Vietto  scheint
sich am Tage vorher zu stark ausgegeben zu
haben. Er kam aus der ganzen Strecke nicht
nach vorne und konnte so den Ausfall seines
Landsmannes Magne  nicht mehr wett¬

machen. In der Gesamtwertung führt nun
N. Maes  wieder mit 12 Minuten Vor¬
sprung vor den Italienern Bergamaschi,
Morelli und Camusso. Erst auf dem fünften
Platz folgt Speicher  als bester Franzose.
Von den Deutschen belegt nach wie vor
Thierbach den besten Rang , der nach der
7. Etappe den 13. Platz einnimmt . 7 Etappe
von Aix les Bains nach Grenoble (229 Kilo¬
meter): 1. Camusso 7:33,13 Stdn ., 2. Morelli
7:37.01, 3. Ruvcchi dichtauf. 4. Bergamaschr
7:43.10. 5. N. Maes dichtauf, 6. Verwaecke
7:46.25, 7. Vietto, 8. Chacque dichtauf, 9.
Gionelli 7:46,36, 10. Speicher 7:47,19 . . ., 13.
Umbenhauer  gleiche Zeit. 29. Hodey
7:58,51, 34. Thierbach gleiche Zeit , 49. Roth
8:18,26, 50. Jckes gleiche Zeit, 60. Händel
8:29,54. 62. Weckerling 8:34.42, 64. Heide,
67. Stach, 68. Kutschbach alle gleiche Zeit.
69. Kijewski 8:42,12. Stand : 1. R. Maes
48:36,37, 2. Bergamaschi 48:48,42. 3. Mo¬
relli 48:50,56, 4. Camusso 48:52,34, 5. Spei¬
cher 48:54,11. 13. Thierbach 49:14,04, 16.
Umbenhauer 49:19.20. Länderwertung : 1.
Italien 146:32,12, 2. Belgien 146.40,44. 3.
Frankreich 147:23,18, 4. Deutschland, 5.
Spanien ..

Evangelische Gottesdienste
Sonntag. 14. Juli . (4. S . n. Dr.) 9.45 Uhr

Predigt (Hohl) (Opfer für die Gemeinden
Steinbach und Weilimdorf), anschließend Kin¬
dergottesdienst 11 Uhr Christenlehre (Töchter).
8 Uhr Erbauungsstunde im Vereinshaus. Mitt¬
woch8 Uhr Helserinnenzusammenkunft der Ev.
Frauenhilfe. Donnerstag K Uhr Jugendabend
Töchter im Vereinshaus. Jselshausen: Sonntag
8.45 Uhr Predigt (Hohl), anschließend Kinder¬
gottesdienst. Freitag 8.30 Uhr Jugendabend.
Methodistische Gottesdienste (Eoang. Freikirche)

Sonntag, 14. Juli . Vorm. 9.30 Uhr Predigt
(Pflüger). 11 Uhr Sonntagsschule. Abends 8
Uhr Predigt (Bätzner). Mittwoch abend 8.15
Uhr Bibelstunde (Pflüger ). Jselshausen: Diens¬
tag 8.15 Uhr Bibelstunde (Pflüger). Ebhausen:
Sonntag 2 Uhr Predigt (Harr). Donnerstag
8.15 Uhr Bibelstunde (Pflüger). Haitcrbach:
Sonntag 2 Uhr Predigt (Bätzner) : Freitag:
8.30 Uhr Bibelstunde (Pflüger).

Katholische Gottesdienste
Sonntag. 14. Juli . 6 7.30 Uhr Veichtgelegen-

heit. 8.30 Uhr Gottesdienst in Altenstcig. 10
Uhr Predigt und hl. Messe in Nagold, her¬
nach Christenlehre, 2 Uhr Andacht, Mittwoch
6.15 Uhr Gottesdienst in Rohrdorf. Werktags¬
messe: Montag 6.15 Uhr, Dienstag 7 Uhr, Don¬
nerstag bis Samstag 6.15 Uhr.

Voraussichtliche Witterung : Für Sonntag
und Montag ist immer noch hochsommer¬
liches Wetter zu erwarten.
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Amtliche Bekanntmachung !
Bei genügender Beteiligung findet im kommenden Win - I W

ter im Bezirk ein staatl , 12-wöchiger j M

AMWunBrrs jür BaumMD
statt . Junge Leute, die die Ob st baumpflege  W
erlernen oder den Baumwartberuf ergreifen wollen, kön- W
neu sich bis 30. Juli ds. Js . bei Kreisbaumwart Walz - M
Alten steig  melden . X 100 M

Nagold, den 10. Juli 1935. W
Oberamt : Dr . Lauffer AB. W

Nachwuchs

Allerlei Scherz rmd Humor aus dem Arbeitsdienst
Zu 2.40 vorrätig in der

BuchhandlungG. W.  Zaiser.Nagold

Stadtgemeinde Nagold ^

Einladung zum  8

Kinderfest ^
am Montag , den 18. 3 «li 1SS5 8

Festordnung:  W
I. 13.45 Uhr : Sammlung bei den Schulen W

14.00 Uhr : Festzug mit oersch. Gruppen W
II. Auf dem Hindenburgplatz: W

1. Allgem. Gesang : Geh aus , mein Herz W
2. Ansprache des Vertreters der Schulen W
3. Lied : Der Gott , der Eisen wachsen ließ W
4. Sprechchor: Du sollst an Deutschlands W

Zukunft glauben (Fichte) W
. 5. Singchor : W

a) Wem Gott will rechte Gunst erweisen M
b) Glockenkanon W
c) Kein ' schöner Land W

6. Sprechchor: Gelöbnis W
7. Ansprache des Vertreters der NSDAP . W
8. Nationallieder W

III. Spiele — Pause — Erfrischungen A
IV. 18.30 Uhr : Abmarsch der Schulkinder W

Zu zahlreichem Besuch wird die Einwohner - W
schaft von Nagold und Umgebung freundlich W
eingeladen . X 102 A

Nagold, den 12. Juli 1935. 8
Der Bürgermeister. M

Ihre Vermählung geben bekannt:

Willy Rentschler
Bankbeamter

Bertl Rentschler
geb. Zepf

Rotkelden
Bruchsal^

Ludwigsburg , den 13. 7. 35
Rich. Wagnerstr . g

Es wird öffentlich meistbietend
gegen bar versteigert Montag,
15. Juli , 10 Uhr vorm, in
Güttlingen 1679
1 Nähmaschine (Phönix)

(versenkbar)
Zusammenkunft beim Rathaus
Gerichtsvollzieherstelle Calw
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' passiven
Mitglie¬

dern vollzählig beim Musiker-
Festzug am Sonntag . Antreten
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1 Mutter-
Schwein

erstträchtig (15 Wochen) zu
verkaufen 1680

3oh.Wollensak, Bollmaringen
Gündringer Weg.
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Suche jg. Mädchen
für Haushalt und Bedienen

Frau Ziegler,Weinheim-Bergstr.
Cafe-Restaurant z. „Odenwald"

Heute abend 8 Uhr
Festrett Ki5s

Sonntag 12.45 Uhr
Traube (Festzag)

!
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Wiederaufbau in Reinsdorf
Wittenberg. 11. Juli . !

Während in der durch das furchtbare Un- ^
glück vom 13. Juni betroffenen Wteilung
des Sprengstoffwerkes in Reinsdorf die
letzten Aufräumungsarbeiten zu Ende gehen,
schließen sich auch im Straßenbild der be¬
nachbarten Ortschaften die Wunden , die
das Explosionsunglück schuf. War es schon
in den allerersten Tagen nach der Kata¬
strophe gelungen, durch schleunigen Einsatz
des Arbeitsdienstes und von Hilssmann-
schaften. vor allem aus SS .. SA . und Teno,
die am schlimmsten mitgenommenen Häuser
in Reinsdorf und Braunsdorf  be¬
helfsweise soweit zu sichern, daß wenigstens
durch die schweren Unwetter jener Tage
kein weiterer Schaden angerichtet wurde,
so ist in den inzwischen verstrichenen Wo¬
chen der Wiederaufbau plan¬
mäßig durchgeführt  worden . In
Wittenberg selbst sind die letz¬
ten Spuren des Unglücks längst
getilgt.  Auch in den dem Werk unmit-
telbar benachbarten Ortschaften schreiten
die Arbeiten rüstig vorwärts , so daß die
jetzt noch notdürftig untergebrachten Fami¬
lien im Laufe der nächsten und übernächsten
Woche ihre Wohnungen wieder werden be¬
ziehen können. Insbesondere find auch die
Scheunen sämtlich soweit instandgesetzt, daß
die Landwirte ihre Heuernte trocken unter¬
bringen können.

Nur durch Planvolle Organisation , durch
rasches Zupacken unter Befreiung von allen
bürokratischen Hemmungen und durch die
Mobilmachung aller an Ort und Stelle zur
Verfügung stehenden Materialien . Fach¬
arbeiter und Hilfskräfte war diese Arbeit
zu bewältigen. Schon am Freitag , einen
Tag nach dem Unglück, hat der Wiederaus-
bau begonnen. Um 10 Uhr vormittags
waren bereits die vom Kreisbaumeister
schleunigst angesetzten Dachdecker in Rems-
dorf und Braunsdorf am Werk. Am nächsten
Tage, dem Samstag , wurden in einer Be-
sprechung der Kreisleitung und des Land-
ratsamtes mit den Führern des Arbeits-
dienstes und den Bürgermeistern der ge-
schädigten Ortschaften die Grundlinien des
Wiederaufbauplanes festgelegt. Seitdem
sind Tag für Tag Hunderte von Arbeits-
dienstmännern und Handwerkern an der
Arbeit.

Was sie geleistet haben, kann man er-
messen, wenn man hört , daß allein in
dem Dorfe Dobien 12 000 Qua¬
dratmeter Dachfläche neu zu dek-
ken  waren . In Nemsdorf find an zwanzig
Gebäuden größere Maurerarbeiten durch-
zuführen -, zehn sind bis auf die Anstreicher-
arbeiten fertig. Zwanzig Stallgebäude und
Scheunen waren instandzusetzen, unzählige
Fensterscheiben. Fensterrahmen . Türen usw.
zu erneuern . Noch etwas höher sind die
Zahlen in dem besonders stark m Mitleiden-
schüft gezogenen Braunsdorf . Bei der Wie-
dererrickituna der landwirtschaftlichen Ge¬

bäude ist man bestrebt, den Neubau so zu
gestauen. daß sich erhebliche Verbesterungen
im landwirtschaftlichen Betrieb ergeben. Für
diese bauliche Ausgestaltung der Grund¬
stücke sollen Mittel aus dem Fonds für
Reichszuschüste zur Instandsetzung von Ge¬
bäuden herangezogen werden.

Inzwischen hat auch das Paul -Gerhardt-
Stift einen Teil der dort behandelten
Schwerverletzten entlasten können. Sie er-
halten , auch wenn sie nicht arbeitsfähig sind,
vom Werk den vollen Lohn solange ans¬
gezahlt, bis die Berufsgenostenschaft die den
Verletzten zustebcnde Rente zahlt. Im übri-
gen ermöglicht die DAF. den geheilt aus
den Krankenhäusern Entlassenen noch eine
Erholungsreise von vier bis
sechs Wochen vollkommen kosten¬
los.  Die Barspenden , die von dem aus
Vertretern der Partei und der Behörden
zusammengesetztenAusschuß verwaltet wer¬
den. erfahren noch täglich Erhöhungen.
Immer wieder trifft die Mitteilung ei»,
daß die Arbeitskameraden irgendwelcher
Betriebe in Mitteldeutschland oder draußen
im Reich eine Kameradschaftsschicht für d»e
Opfer von Reinsdorf Verfahren, deren Er¬
trag sie dem Unterstützungsausschuß zur
Verfügung stellen. Behördenangestellte stel¬
len Beträge zur Verfügung , die im Amt
ursprünglich für eine „Kraft durch Freube "-
Fahrt gesammelt waren . Die DAF. des
Kreises Bitterfekd überwies gerade in diesen
Tagen wiederum 21 000 Mark, die in klei¬
nen und kleinsten Beträgen im Bitterfelder
Industriegebiet gesammelt worden sind.
Die Summe aller bisher ein¬
gegangenen Beträge beläuft sich
auf rund 660000 Mark.  An die
zahlreichen Hinterbliebenen, an 110 Schwer¬
verletzte und an etwa 680 Leichtverletzte sind
bisher insgesamt 120950 Reichs¬
mark ausgezahlt  worden . Aus der
Spende des Führers wurden ferner 45 000
Reichsmark an die Hinterbliebenen der Ver¬
unglückten gezahlt. Weiter wurden 18 000
bis 20 000 Reichsmark für Trauerkleidung.
Materialien und Lebensmittel für die
Hinterbliebenen und die sonstigen schwer
Betroffenen verausgabt.

Zwei neue Zwischenfälle
in Abessinien

Rom. Q . Juli
Di« „Agenzia Stefan »" meldet, daß am

Morgen des 6. Juli der italienische
KonsulvonHarar,  der sich im Auto
nach Diredaua  begab , unterwegs einer
Gruppe von abessinischen Soldaten unter
dem Befehl eines Offiziers begegnete, die mit
Beschimpfungenund drohender Haltung ver¬
suchten, ihn aufzuhalten . Am Nachmittag des¬
selben Tages ereignete sich in Harar ein neuer
Zwischenfall. Ein Askari des königlichen Kon-
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sülats , der sich zur Post begab, wurde von
einer Gruppe von ungefähr 20 Leuten um¬
zingelt und mit Steinwürsen und Stock¬
schlägen überfallen. Unter den Leuten be¬
fanden sich Polizisten und Soldaten in
Uniform.

Der italienische Gesandte in Addis-Abeba
überreichte wegen dieser beiden Zwischenfälle
der abessinischen Regierung einen formellen
Protest.
Keine Vorschläge Grandls

Ein gestern in Umlauf gekommenesGe¬
rücht. wonach der italienische Botschafter
Grandi  Vorschläge zur Schlichtung des
italienisch- abessinischen Streites gemacht
habe, wurde abends vom Foreign Office und
der rtaliemschen Botschaft nachdrücklich in
Abrede gestellt. „Time  s" erklären, es werde
nicht erwartet , daß eine sofor¬
tige Einberufung des Völker-
bundsrates erfolgen werde.

Aus Anlaß der gestrigen Unterredung des
Ministerpräsidenten und Außenministers
Laval  mit dem englischen Botschafter Sir
George Clerk  behandelt die französische
Presse auch heute den italienisch-abessinischen
Streitfall . Sie sucht dabei zunächst Englands
Bemühungen um die Wiederherstellung der
englisch-französischen Zusammenarbeit in den
Vordergrund zu stellen, fügt aber ziemlich
einheitlich hinzu, daß Frankreich gerade in
der abessinischen Frage — auf die sich der
englische Vorschlag der Zusammenarbeit ins¬
besondere bezieht — eine passive Haltung
beibehalten wolle.

Der „Petit Parisien"  schreibt, man
scheine englischerseits den starken Wunsch nach
enger französisch-britischer Zusammenarbeit zu
hegen, nicht nur , um die europäischen Schwie¬
rigkeiten zu überwinden, sondern auch wegen
des Streitfalles in Nordostafrika. Abessinien
wünsche allerdings lebhaft die Einberufung des
Bölkerbundsrates, aber die abessinische„lieber¬
eile" widerspreche offensichtlich den Absichten
der Großmächte, namentlich Englands und
Frankreichs, die die Aussichten einer Ver¬
gleichslösung durch Verhandlungen hinter den
Kulissen für angezeigter hielten.

Das „Petit Journal"  glaubt eben¬
falls nicht, daß ein übereilter Zusammen¬
tritt des Völkerbundsrats eine- Lösung er¬
leichtern könnte. Das abessinische Problem
sei auf dem toten Punkt angelangt . Mini¬
sterpräsident Laval  und der englische Bot¬
schafter Clerk  hätten am Mittwoch die An¬
passung der französischen und der englischen
diplomatischen Arbeit ins Auge gefaßt.

Nach dem „Oeuvre"  wolle die englische
Regierung in der abessinischen Frage zwar
zunächst eine Verständigung mit Rom, ste
wünsche keinen Präventivschritt des Völker¬
bundes, aber sie wolle die mit Rom etwa
zustande gekommene Verständigung dann
vom Völkerbund gutheißen lasten. Frank¬
reich scheine sich für den Augenblick Passiv
verhalten zu wollen. Es heiße , daß
Mussolini allein mit dem Negus
verhandeln wolle,  ohne daß sich die¬
ser im Laufe der Besprechungen aus Paris
oder auf London stützen könne. Wenn auch
vom moralisch-menschlichen Standpunkt ge¬
sehen jeder Fr <mzrsie die Ungerechtigkeit, die
Abessinien zu fürchten haben werde, sehr
mißbillige, so könnte er doch auf der anderen
Seite sich nicht ganz der Bedeutung der An¬
näherungsbemühungen zwischen Paris und
Rom verschließen, die eine Befriedung des
Balkans ermöglichen solle.

Einwohnerschaft einer ganzen Stadt
im Sochtvasser umgekommea

Schanghai, 1ä. Juli.
Den gewaltigen Ueberschwemmungen in der

Honanprovinz »st die Bevölkerung einer ganzen
Stadt zum Opfer gefallen. Das Wasser durch¬
brach in der Nacht die Mauern der niedrig ge¬
legenen Stadt Aenohi und überraschte die Be¬
wohner im Schlaf. Innerhalb kurzer Zeit war
das ganze Stadtgebiet überflutet. Nur die
Türme der Stadtmauer und einige Telegra¬
phenpfähle ragen zur Zeit aus dem Wacher
hervor. Bis auf wenige hundert Personen ist
die gesamte Einwohnerschaft in der Hochstut
nmgekonnnen. Die Verluste an Menschenkben
im Flußgebiet des Amgtse lachen sich znr Zeit
noch nicht abschätzen. Man befürchtet, daß das
Hochwasser allein in der Ringebuna von
Jtschana 500 Todesopfer gefordert hat.

Heimreise der deutschen From-
KSmpscrW Frankreich

lieber die Reise deutscher Frontkämpfer
nach Frankreich erhalten wir von der Firma
Robert Bosch AG. folgenden abschließenden
Bericht-

„Noch nie hat die Kriegsbeschädigten.
Siedlung in Clairvivre  so viele Fremde
gesehen wie am letzten Sonntag . Aus allen
Städten und Dörfern der Dordogne und der
umgebenden Provinzen , selbst aus Lyon,
waren die Abgeordneten der Frontkämpfer-
und Kriegsopserverbände in Omnibusien und
Personenwagen herbeigeströmt, um an den»
großen Abschiedsbankett für die deutschen
Gäste teilzunehmen. Bürgermeister und Leh¬
rer , Bauern und Arbeiter füllten die Vor¬
plätze und die Halle des Grand Hotel, meist
in eifrigem Gespräch mit den Kameraden,
die in Stuttgart gewesen waren und nun
über ihre Eindrücke persönlich berichteten.
Mehr als 400 alte Frontkämpfer nahmen
dann an dem Bankett im großen Hotelsaal
teil, dessen Vorsitz der Bürgermeister der Ge-
meinde Salagnac führte.

Als erster Redner sprach vor der festlichen
Tafelrunde Kam. Renault;  er erzählte,
wie sie mit Vorurteil nach Deutschland
kamen, wie ste herzlich empfangen wurden
und sich mit Arbeitern , Frontkämpfern , mit
Hitlerjugend und Behördenvertretern offen
aussprechen konnten. Die Bresche, die von
den Frontkämpfern in die trennende Mauer
geschlagen wurde, soll rasch immer breiter
gemacht werden. Dann betonte der Vor¬
sitzende der ehemaligen Kriegsgefangenen des
Bezirks, daß sie mit den Deutschen in Zu¬
kunft lieber mit dem Bierkrug  als je
wieder mit den Waffen zusammenstoßen wol¬
len. Kam. Brochard.  Vorsitzender der
Frontkämpfer -Organisation der Dordogne.
erinnerte an die gemeinsamen, in 52 Mona¬
ten des Krieges durchgemachten Strapazen
und an die Einmütigkeit der deutschen und
französischen Mütter , wenn es sich um die
Erhaltung des Friedens handelt.

Der Führer der deutschen Frontkämpfer.
Kamerad D e b a t i n, betonte in seiner Rede,
wie wichtig vor allem auch die Fühlung¬
nahme zwischen den einfachen
Männern  beider Völker sei. Ueberwäl-
tigend sei es geradezu gewesen, wie herzlich
wir von allen Schichten der Provinzbevölke¬
rung empfangen worden seien. Er dankte
tief bewegt für alle die Freundlichkeit, mit
der uns die französischen Gastgeber überschüt¬
tet hätten : ste haben alle Erwartungen über¬
troffen. Aller Anfang sei schwer, und deshalb
sei der mutige Schritt der französischen Käme-
raden über die Brücke von Kehl auch beson¬
ders hoch anzurechnen. Es gelte, jetzt weiter¬
zuarbeiten für das große Ziel, den Frieden
Europas . Präsident Delsuc  erinnerte an
den Heldenmut, den die Männer beider
Nationen bei Arras und Bsthune , an der
Marne und bei Verdun der Welt bewiesen
haben und legte dar . wieviel erreicht werden
könnte, wenn dieselben Männer sich nun für
das Werk des Friedens einsetzten. Uebers
Jahr sollen sich die Frontkämpfer auf den
Schlachtfeldern von Verdun zu Hnnderttcm-
senden treffen und sich geloben, nie wieder
die Waffen gegeneinander zu erheben. Ein
Bosch - Arbeiter  dankte noch im
Namen seiner Kameraden für die freund¬
liche Aufnahme bei den französischen
Kameraden , die wir im Kriea als tap¬
fere und ritterliche Gegner schätzen gelernt
haben. Während dieser mit großem Beifall
aufgenommenen Reden wurde der vorzüg¬
lichen Küche des Hotels mit Sachverständnis
und Eifer zugesprochen, ebenso den trefflichen
Weinen, mit denen sich die deutschen Kame¬
raden besonders gut ansreundeten.

Abenks waren wir dann noch zu den in
Clairvivre wohnenden Familien eingeladen
und lernten so auch das Leben im Haushalt
etwas kennen. Am Montag wurde in aller
Frühe geweckt und unter herzlichem Abschied
fuhren die vier Omnibusse gen Norden, über
Limoges und Chateauroux auf kerzengeraden,
breiten Straßen nach Salbris , wo in einen»
kleinen Gasthaus kurze Mittagspause gehalten
wurde, dann weiter durch Orleans über Arpa-
chon nach Paris , wo zuerst das große Verwal¬
tungsgebäude der Federation besichtigt wurde.
Abends fuhren wir durch die Boulevards, über
die Ehamvs-ElisSes zum Triumphbogen und
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zum Crfekturm und schließlich in das Bois de
Boulogne , wo für uns im Garten der Eremi¬
tage eine festliche Tafel gedeckt war . Unter den
Gästen waren auch der deutsche Geschäfts¬
träger , sowie der Vorsitzende der Deutsch-fran¬
zösischen Handelskammer. Den Vorsitz führte
Min . Rivolet,  der an der Spitze der über
8 Millionen Frontkämpfer umfassenden Confe-
deration steht.

Die Rückreise  von Paris nach Stutt¬
gart war für alle Teilnehmer noch recht an¬
strengend. In scharfer Fahrt ging es über
Meaux , Montmirail , Sszanne nach Com-
mercy, wo kurz gerastet wurde . Hinter Nancy
wurde die ehemalige Front überquert . Mit¬
ten auf der Brücke von Kehl nahmen wir.
nachdem die Grenzformalitäten auf franzö¬
sischer Seite rasch erledigt worden waren,
von den Kameraden Piveteau und Parain
mit einem dreifachen Sieg-Heil Abschied zum
Zeichen für die hingebende Fürsorge , die sie
uns während der ganzen langen Frankreich¬
reise gewidmet hatten . In dunkler Nacht
durchquerten wir das Badener Land und
kamen in den frühen Morgenstunden des
Mittwoch in Stuttgart an . Keine Zwischen¬
fälle hatten die Freude an dieser Reise ge¬
trübt , das Wetter war überaus günstig, die
Herzlichkeit der Franzosen  und
ihre großzügige Gastfreundschaft  ein¬
fach überwältigend.

Der Präsident der Frontkämpferorgani¬
sation . deren Gäste wir in den letzten zehn
Tagen gewesen waren , Herr A. Delsuc. sandte
zum Abschied noch folgendes Telegramm:
„In dem Augenblick, wo die Abordnung der
ehemaligen deutschen Frontkämpfer den
französischen Boden verläßt , wollen sie die
130 060 Mitglieder der Föderation Natio¬
nale des Blessss de Poumons ein letztesmal
grüßen . Sie wünschen, daß in beiden Län¬
dern solche Reisen immer häufiger werden:
sie werden sicherlich starke Strömungen der
Sympathie schaffen, die dann den beiden
großen Völkern auf Grund besseren Ver¬
ständnisses ermöglichen werden, ihre gegen¬
seitige Hochachtung rasch in eine fesi- und
dauerhafte Freundschaft zu verwandeln.
Diese Verbindung wird den Frieden Euro¬
pas sichern!"

SIMtbe
Kann es etwas Tieferes. HRftMes geben

als den Glauben eines Menschen— kann es
etwas Schwereres geben, als darüber zu
reden? Unsere deutsche Sprache zeigt mit
dem ihr innewohnenden feinen Unterschei-
dungsvermögen an . daß der Glaube
etwas anderes und mehr ist alsdasGlari¬
ll e n an etwas . Wo wir etwas glauben in
dem Sinn , daß wir es für wahr halten , sind
wir über den Bereich des Verstandesmäßigen
noch nicht allzu weit hinausgekommen.
Glaube richtet sich nicht aus etwas außer uns
Liegendes, sondern ist eine innereWahr-
heit,  die unabhängig von unserer verstau»
desmüßigen Anerkennung in uns lebt.
Glaube ist ein Wurzeln in dem ewigen
Urgrund unseres Seins , in dem wir uns ge¬
borgen fühlen und mit dem wir eins sind.
Das heißt nun nicht, daß wir uns selbst und
unsere kleinen eigenen Gedanken zum Maß
aller Tinge machen dürfen, wohl aber, daß
das Maß als Glaubensschicksalin uns gelegt
ist und wir auf seine ausrichtende Kraft Ver¬
trauen haben dürfen. Solcher Glaube ist
dann in allem Ringen und Kämpfen des
Lebens eine unversiegbare ewige Lebenskraft,
m schlechthin der Mittelpunkt unseres gan¬
zen menschlichen Seins.

Glaube läßt sich nicht lehren und beweisen;
er kann im besten Fall in einem Menschen
aus dem Schlummer geweckt werden, daß er
Leben wirkt. Daß das Wort „Religion " ein
Fremdwort ist. muß uns zu denken geben,
und es hat den Anschein, als ob Religionen
dort gemacht würden , wo die ungestüme
Kraft des Glaubens schon geschwächt oder
gar gebrochen ist. Wir sollten nicht religiös

sein, sondern gläubig , wir sollten nickst eine
Religion haben, sondern einen starken, un-
beugsamen und unbesiegbaren Glauben , der
unserem Leben einen tiefen Sinn gibt, der
uns alles ertragen und überwinden läßt und
uns unseren gebührenden Platz in einer sinn¬
vollen Weltordnung zuweist, deren hehres
Walten täglich und stündlich an uns zu spü-
ren unser höchstes Glück ist.

Manche wollen einen solche Haltung „libe-
ral " nennen : „liberal " ist aber wiederum ein
Fremdwort und zeigt eine falsch verstandene
Freiheit an . die aus der Schwäche und
Wankelmütigkeit, aus der Verschwommen¬
heit und mangelnden Ueberzeugungskraft ge-
boren ist. Sich in eine höhere Ordnung zu
fügen und sich gehorsam unter Bindungen
zu stellen, ist nicht liberal , wohl aber eines
freien Menschen nicht unwürdig.

Freilich mag sich in solchem Glauben , der
im eigenen Herzen verankert ist. nicht feder
wohl fühlen: mancher braucht wohl etwas,
das außer ihm ist und sein Gewissen ftsselt.
Der Glaube zweier Menschen wird auch nie¬
mals ganz gleich sein können. So wacker
jeder seinen eigenen Glauben verteidigen
soll, wird er ihn doch einem anderen nicht
mit Gewalt aufzwingen dürfen: denn jegliche
Gewalt oder auch nur iegliche Unduldsamkeit
in Glaubensdingen ist das Gegenteil von
wahrem Glauben.

(Au? der Schrift „Dom deutschen Wesen"
von Dr. N. Scyfert)

Avvrll an die Saussrau!
Die Freizeit der Jugendlichen Wird Vom

nationalsozialistischenStaat besonders ge¬
fördert, weil nur eine gesunde, kräftige
Jugend die Leistungen erfüllen kann, die das
deutsche Volk von ihr verlangt. Rur mit
einer gesunden Jugend  kann ein star¬
ker Staat aufgebaut werden. Für die jungen
Mädel gilt insbesondere die Forderung, Ge¬
sundheit und Kraft für die Aufgaben als zu¬
künftige Frauen und Mütter zu erhalten.

Somit ergeht an die deutschen Haus¬
frauen, denen die Arbeitskraft der Haus¬
gehilfinnen anvertraut ist, die Forderung,
gebt den jugendlichen Hausge¬
hilfinnen einen angemessenen
Urlaub,  aus dem sie Kraft und Freude
zu ihrer weiteren Arbeit schöpfen können
und der ihnen die Zeit gibt, an den Freizeit¬
lagern des Bundes Deutscher Mädel teilzu¬
nehmen und damit die junge Volksgemein¬
schaft zu erleben.

Heil Hitler!
gez.: Gertrud Scholtz - Klink, Reichsfrauen-

führerin.

Arbeitsöank gibt Kredite
Der Arbeitsdank und der Deutsche Spar¬

kassen- und Giroverband haben bekanntlich ge¬
meinsam ein besonderes Spar - und Kreditwerk
geschaffen. Nachdem das Arbetsdanksparbuch
sehr schnell bei den aktiven und ehemaligen
Arbeitsdienstlern Verbreitung gefunden hat,
können schon jetzt, wie der Arbeitsdank mitteilt,
Darlehen aus diesem Spar - und Kreditwerk
gewährt werden. Insbesondere dann, wenn
der Sparer zu heiraten beabsichtigt, sich selb¬
ständig macht oder eine Siedlerstelle über¬
nimmt. Die Gewährung der Kredite mutz zu¬
nächst auf dringende Fälle beschränkt werden,
weil die zur Verfügung stehenden Mittel noch
keine beliebige Ausdehnung erlauben. Kredit¬
anträge werden von den Gauobmännern des
Arbeitsdanks angenommen, sorgsam geprüft
und, wenn nötig, berichtigt. Wenn es sich um
Siedlung oder ländliche Existenzbildung han¬
delt, werden Anträge von den Siedlungsdienst¬
stellen des Arbeitsdanks zusammen mit demGauobmann bearbeitet.

I II
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WWg für de»Verkehr
Rabsahreroereine ausgenommen
In einer Verfügung an die Landesregierun-

gen teilt Reichsinnenminister Dr . Frick mit,
daß er keine Bedenken dagegen hat, wenn Rad¬
sahrervereineauf Wanderfahrten unter einheit¬
licher Führung in geschlossenen Verbänden z u
zweit nebeneinander  fahren . Sie sind
in diesem Falle als marschierende Abteiluna
anzusehen. Falls die Radfahrwege zu schmäl
sind, ist ihnen also die Benutzung der Fahrbahn
zu gestatten. Voraussetzungdafür ist aber, daß
unbedingte Ordnung , Geschlos¬
sen  h e i t des Verbandes und straffe Füh¬
rung  gewährleistet ist. Die Vorrechte aus
Z 32 der Reichsstraßenverkehrsordnung (Ver-
bot des Durchfahrens bzw. Unterbrechens mar¬
schierender Kolonnen usw.) stehen den Rad¬
fahrervereinen jedoch nur zu, wenn die sonsti¬
gen Voraussetzungenvorliegen.

Kraftfahrer stopp!
Die Halter von Kraftfahrzeugen sind verpflich-tet. Aenderunaen ibrer Wolinuna der

3m Banne der
Immer wieder geschehen in der Welt der

Spielkasinos Sensationen um das lockende
Gold. Der hypnotische Zauber der rollenden
Kugel hat bei Menschen, die vom Spieldämon
besessen sind, schon manches Unheil gestiftet.
Das Spielkasino von Monte Carlo, das sich
wieder in einer schweren finanziellen Krise
befindet, ist längst zu einem internationalen

! Begriff geworden. Hier erscheinen neben den! vernünftigen Gelegenheitsspielern die wun-
! derlichsten und abenteuerlichsten Gestalten
! verkrachte Existenzen aus allen Ländern der! Welt.

! Das Schiff der kaufend Freuden
! Kaum hört man , daß sich das berühmte
! Spielkasino von Monte Carlo — zum wie-
! vieltenmal ? — in arger Verlegenheit befindet
> und einen finanzkräftigen Geldgeber sucht,

als aus dem Reiche der Spielbanken zwei
neue Sensationen gemeldet werden: der
nächtliche Uebersall auf eine „schwimmende"
Spielhölle und die Geschichte eines Phan¬
tasten. der in Zoppot mit den lächerlichsten
Mitteln den Versuch unternahm , die Bank
zu sprengen.

Eine „schwimmende Spielhölle " auf dem
Ozean, acht Meilen vom kalifornischen
Strand ! Eine echt amerikanische Angelegen-,
heit, ein feuchtfröhliches Asyl für die schwer-
reichen Bummler , für die Dandys unmBon-
vivants der amerikanischen Salons.

Diese Luxusjacht, die von irgendeinem
blasierten amerikanischen Jndustriemagnaten
in einer „stillen Stunde " für seine extra¬
vaganten Vergnügungsgelüste ausgedacht
wurde, enthielt alles, was man sich auf
diesem Gebiete nur ausdenken kann: Da
war ein prunkvoller Tanzsaal mit den fein¬
sten Möbeln und einer märchenhaften Be¬
leuchtung, eine Jazzkapelle mit dem neuesten
Repertoire amerikanischer „Songs ", und den
besten Musikern, die man weit und breit auf¬
treiben konnte, eine vornehme Sektdiele und
nicht zuletzt, nach dem Muster von Monte
Carlo, eine elegante Spielbank.

Auf dieser amerikanischen Luxusjacht wur¬
den große Gesellschaften gegeben, die manch¬
mal ein kleines Vermögen kosteten. Es wurde
Abend für Abend gesungen, getanzt, geflirtet
und gespielt. Manche, die mit vollem Beutel
gekommen waren , um in aller Geborgenheit
chr „Innenleben " auszutoben , verließen die
schwimmende Spielhölle als arme Teufel.

Die elegantesten Frauen Kaliforniens lie¬
ßen sich hier bewundern und tanzten in
mancher mondhellen Nacht in übermütiger
Sektlaune einen „schmachtenden" Tangy.
Dieses Schiff war eine schwimmende Insel
Ser taufend Freuden , ein Eldorado der
Ausgelassenheit. Niemand dachte beim Trunk
und Sviel an die Möglichkeit eines lieber-

Zulassung ? st ekle änzuze  i g e n. Das gilt
nicht nur für die Verlegung des Wohnsitzes von
einem Ort zum anderen, sondern auch für Aen°
derung der Wohnung im gleichen Ort . Von diesenMeldungen hängt die Richtigkeit der Angaben
über die Wohnung in den Karteien der Zu-
lasfungsstellen ab. Da vielfach festgestellt worden
ist, daß Kraftfahrzeughalter dre Meldepflicht nichterfüllt haben, weist der Reichs- und Preußische
Verkehrsminister nachdrücklich auf die Beachtung
dieser Verpflichtung hin. Wer die Meldung unter¬
läßt , jetzt sich einer Bestrafung  aus.

RuüstraWr ungenügend
In einem Runderlaß an alle Polizeibehör-

! den stellt der Reichs- und preußische Jnnen-
! Minister fest, daß eingestellte Versuche ergeben

haben, daß bei Verwendung von Rückstrahlern
die Sicherheit marschierender Abteilungen nicht
genügend gewährleistet sei. Als Marschsiche-

i runsgeräte sind daher, so bestimmt der Mini-
! ster, außer Sturmlaternen usw. nur Taschen-
I lampen mit Ansteckschlaufe für das Koppel
l oder Anhängevorrichtung für den Tornister zu
> verwenden. Auf die Verwendung von weißem
' Licht für den Anfang und rotem Licht für das
! Ende der Abteilung wird besonders verwiesen.

rollenden Hügel
j falls. Während ein Teil der Gäste, von den

alkoholischen Genüssen betäubt , in den
Fauteuils sanft und selig entschlief, begann
für die anderen ein toller Spielbetrieb , der
meist bis in den tiefen Morgen hineindauerte.

Der Uebersall
Während einer Nacht, als die Besatzung

schlief, geschah dann das Unglück. Es kam
° alles so schnell und unerwartet , daß nie¬

mand die Geistesgegenwart hatte , zu einer
Waffe zu greifen. Man versuchte vergeblich,
das Geld und die vielen kostbaren Schmuck-
sachcn in Sicherheit zu bringen , denn die
fünf Piraten,  die das Schiff mit einer
verblüffendenTollkühnheit  über¬
fielen, waren lauter verwegene, abgebrühte
Gesellen, die sich durch nichts einschüchtern
ließen. Es ging alles wie der Blitz: das
heimliche Anlegen der Boote in der Nacht,
da die Gäste des Schiffes in einem tiefen
Schlaf befangen waren , das schnelle und
lautlose Hinaufklettern auf das Schiff, das
Zücken der Revolver, das „Hände hoch !"
Es war das Werk weniger Augenblicke.
Niemand dachte im Ernst an Gegenwehr,
denn alle waren sich darüber im klaren, daß
die Piraten bei der geringsten Bewegung
Ernst machen würden . Diese Männer , die
mit allen erdenklichen Verbrechen„gewaschen"
waren , hätten keine Sekunde gezögert, blind¬
lings unter die Besatzung zu schießen . . .

22 000 Dollars Bargeld und Schmucksachen
von großem Wert fielen in ihre Hände. Die
Mannschaft der „Monte Carlo " wurde in
Schach gehalten. Nun werden sich die rei¬
chen Dandys wohl ein anderes Feld für ihre
Tätigkeit aussuchen müssen. Es war ein
bitteres Erwachen aus dem Millionentraum
der schwimmenden Insel . . .

Der Mann , der die Bank sprengen wollte
Tragikomisch endete die Geschichte eines

unverbesserlichen geldgierigen Phantasten,
der es sich in den Kopf gesetzt hatte , nach
und nach sämtliche Spielbanken
der Welt zu sprengen.  Es ist die
Geschichte eines Mannes , der entschlossen
war , den Lauf der rollenden Glückskugel
nach seinem Willen zu zwingen. Er hatte
jahrelang das Glücksspiel in allen seinen
Zufällen und subtilsten Feinheiten studiert,
er hatte zahllose Nächte damit verbracht,
die unergründlichen Zusammenhänge des
Zufalls zu entlarven . Er grübelte und
grübelte und Plötzlich hatte er eine Ein-
gebung, die nach seiner festen Ueberzeugung
genial war : er glaubte ein todsicheres Sy¬
stem „ausgeknobelt" zu haben, um alle Ban-

Sonntag , 14. Juli
6.00 Halcukonzert
8.06 Zcttangabe. Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 Bauer , üör ,« !
8.45 Evangelisch« Morgenfeier
S SO Sendepause

10.00  Dentschr Morgenfeier der Hitler¬
jugend

10.30 „Ein entdeckter alter Meister"
11.00 Das bentsche Lied
11 .50 Bläierkammermnsik
12.00  MittagskonzertI
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.16 Mittagskonzert II
13.50 Aus der Probenarbeit der Heidel¬

berger Reichsfcstspicl«
14.00 Siuderftnnde
14.45 Di « Viertelstunde skr Handel

und Handwerk
16.00 „Stnttgarter Sänger sabre» znm

Rhein"
18.30 Ei » Sommertag in Baden -Baden
16.00 Rachmittagskonzert
18.00 „Mit dem Rennboot von Meers-

bnrg bis Lindau"
18.30 „Die Wach' zieht anfl"
19.30 „Turnen und Svort — haben

bas Wort"
20.00 Heiter beschwingt!

22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter- !
und Sovnberichl

22.30 Tanzmusik
Dazwischen Schwimmländerkampi!
Deutschland—Ungar»

24.00- 2.00 Nachtmusik

Montag , 15. Juli
6.00 Choral — Morgensprnch

Wetterbericht
Gymnastik 1

6.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00  Wasserstanösmelbunge»
8.10 Gymnastik H
8.30 Fnnkwerbungskonzrrt
9.00 Franeninnk
9.15 Sendepause

10.15 „Der junge Beethoven"
10.50 Seubevause
11.00 „Hammer »nd Pslng"12.00  SchlotzkonzertI
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.16 Schlotzkonzert 11
14.00 „Allerlei von Zwei hiß Drei"
15.00 Bekanntgab« der Termine

„Wieöericbensseiern alter Front¬
soldaten"
Sendepause

16.00 Mnilk am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzer»
18.30 Hitlerjugend spielt Volksmusik
19.00 „Wir suche« de» besten Rnnd-

lnnksprecher"
19.45 „Französische Frontkämpfer sehen

das neue Deutschland"
20.00  Nachrichtendienst
20.10 „Zoo-Bnmmel"
21.00 „Stnibenball in Overstdorf"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter«

und Sportbericht
22.30 Abendkonzert
24.00—2.00 Rachtkonzeri

Dienstag , 16. Juli
5.45 Choral — Morgensprnch

Wetterbericht — Banernfnnk
« 00 Gymnastik 1
6.30 Frsthkonzert
7.0p—7.10 Frühnachrtchten
8.00  Wasferstandsmekdungen
8.10 Gymnastik H
8.30 Fnnkwerbnngskonzert
9.15 Sendepause

10.15 Englisch für di« Unterstufe
10.54 Sen-evanfe
11.00 „Hammer und Pflna"
12.00  Mittaasko«« rt I

13.00 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach¬
richten

13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
16.00 Sendepanie
15.16 Blnmenstnnde
15.45 Tierftnnde
16.00 Heitere Mnstk am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Französischer Svrachnnterricht
18.30 „Die Dezimeterwelle. eine neue

Entdeckung"
19.00 Blaskonzert
19.45 „Erzähle. Kameradl"
20.00 Nachrichtendienst
20.01 „ . . . und L«. mein Schatz,

bleibst hier"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Bunte Platte
24.00—2.00 Nachtmnstk

Mittwoch , 17. Juli
5.45 Choral — Morgensprnch

Wetterbericht — Banernsunk
6.00 Gymnastik 1 «
6.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Frühnachrichte,

8.00 Wasserstandsinelünngen
3.10 Gymnastik II
8.L0 Funkwerbnngskouzeri
9.00 Sendepause

10.15 Junge Dichtung
18.45 „Hammer »nd Pflug"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe. ÄdOerbertchl. Nach¬richten.
13.15 Mittagskonzert ,
13.60 „Aus der Probcnarbclt der

Heidelberger Reichsieftlviele"
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.30 „JnnginLdel. hört zu!"
16.00 Hausmusik
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Lernt morie« !
18.45 „Bom Zunder zum Ziehzünder"
19.00 „Zur Unterhaltung"
20.00 Nachrichtendienst
20.16 Stnnde der jungen Nation
20.45 „Beim Dämmerichovveu"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Welter¬

und Sportbericht
22.20 Saardicnst
22.30 Nachtmusik und Tanz
24.00—2.00 Nachtmusik
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ken der Welt zu sprengen . Ein gigantischer
Plan schwebte chm vor : er wollte , um dieses
System restlos ausnutzen zu können , eine
„offene Handelsgesellschaft " gründen , eine
geheime Macht , die allen Spielkasinos der
Welt , in erster Linie dem reellen Zoppot.
im Nu den Garaus machen würde.

Gibt es überhaupt solche „unfehlbaren
Systeme " ? Kann man aus mathematischen
Berechnungen den Laus der Glückskugel
Sorausbestimmen ? Es gibt abergläubische
-^ -̂ ler , die fest daran glauben . Zu diesen

geyort auch Herr Alfons Genfer aus
Berlin.  Er phantasierte von märchen¬
hocken Neichtümern und träumte von gol¬
denen Bergen , aber als er den ersten Ver¬
such unternahm , um seinen „Zauberritus"
auf die Probe zu stellen , zerrannen diese
Träume wie eine Seifenblase . Es war ihm
gelungen , einen leichtgläubigen Kompagnon
zu finden , der das merkwürdige Unterneh¬
men finanzieren half . Die beiden optimisti¬
schen Glücksritter zogen aus wie Hans im
Märchen , um in Zoppot den Schatz zu heben,
aber die rollende Kugel machte ihnen schon
beim zweitenmal einen Strich durch die
Rechnung . Sie kümmerte sich keinen Dem
um die mathematischen Rechenkünste des
Herrn Genfer und rollte ihren Weg . den ihr
eine unergründliche Vorsehung bestimmte.
Das Kapital begann langsam zu versickern,
der gute Herr Genfer hate sich offenbar ver¬
rechnet.

Die tragikomische Geschichte von dem
Phantasten , der auszog . die Bank zu spren¬
gen . endete vor einem humorvollen Richter.
Der Kompagnon des Herrn Genfer war
nämlich durch die unerwartete Pechsträhne
von seinem Aberglauben gründlich geheilt
und entschloß sich, zu retten was noch zu
retten war : Das heißt : er verzichtete aus
sämtliche metaphysischen Wunder und be¬
schritt einen allzu irdischen Weg . um zu
seinem Recht zu gelangen . Während Herr
Genfer in der Ostsee badete , verschwand der
ernüchterte Kompagnon mit der ..Geschäfts¬
kasse".

Drum merke Dir vor allen Dingen:
Das Glück, das läßt sich niemals zwingen.

Von !vjsx üunJniclcsl
Ein Maler ging zum Pfandleiher , um

seine Uhr zu versetzen. Erstens brauchte er
Geld und zweitens kam ihm die Zeit , das
Richten nach der Zeit , überflüssig vor . Als

Ragolder Tagblatt »Der Gesellschafter*

er in dem verschütteten Kramlädchen flüch¬
tig Umschau hielt , entdeckte er seine Geige,
die er für fünf Mark , vor langen Jahren,
an einen Hausierer verkauft hatte . Eine
tiefe Bewegung ergriff ihn . Er fühlte , wie
er von der Geige erkannt wurde . Und sein
Herz sprach mit ihr : „Wo hast du dich denn
so lange Herumgetrieben ?"

„Fr ge mich nicht ", erwiderte vorwurfs¬
voll d e Geige . „Du hast mich ja sortge-
schickt."

„Leider . — Ich mußte dich weggeben ."
„Nun bin ich verkommen . Ich bin nicht

inehr iw ."
„Kan .-st du noch Lieder singen ?"
„Ich i :eiß nicht . Niemand fragt mich da¬

nach . Jep lebte lange Zeit mit einem Jazz¬
kapellmeister zusammen . Der nahm mein
Herz und zersägte es . bis ich nur noch
schreien und schluchzen konnte . Wie auf
Draht lief ich. Aussingen und ausströmen
durfte ich mich nicht mehr . Jedes Wort von
mir . jeder Ton mußte wie gezirkelt sein.
Ich wurde zur Marionette und zum Uhr¬
werk. Und während über mir das harte,
elektrische Licht stierte , hinter mir sich wun¬
derliche Gesellen bummelnd , jaulend , klir¬
rend und krähend drängten , vergaß ich
ganz , daß ich einmal ein seliger Melodien¬
strom war , der aus deinem Herzen in mein
Herz floß . Wußte nicht mehr , daß ich ein¬
mal flattern konnte wie ein Vogel und la¬
chen konnte wie die Sonnenbläue . —

Ich bin dann durch viele Hände gegangen.
Geliebte war ich nicht . Ich mußte nur Ver¬
dienerin sein. Vom Jazzkapellmeister wan¬
dert ? ich zum Varietemusiker , von dort zum
Rummelplatzgeiger . Ich verlor mich ganz.
Nun liege ich hier neben alten Röcken, blin¬
den Brillen und zerkratzten Löffeln . Willst
du mich nicht mituehmen ? Vielleicht kannst
du mich wieder gesund machen ."

Der Maler stand , überzählte sein Geld.
Die Geige tat ihm leid . Er fühlte , wie ein
Fünkchen in seinem Herzen nach der Geige
drängte . Aber er verstand nicht recht, was
er gerade jetzt mit seiner Geige sollte . Und
sein Herz flüsterte : „Nein , ich kann dich nicht
mitnehmen . Ich habe ja Hunger . Vielleicht
später einmal . Ich weiß ja . wo du bist."

Und es hauchte das Herz der Geige : „Ver¬
giß mich nicht . Schreibe dir meine Adresse
auf ."

Der Maler war längst wieder auf der
Straße . Er lächelte vor sich hin . ein trau¬
riges . etwas ironisches Lächeln : „O, die
Dinge ! Man muß doch auf die Seele der
Dinge achtgeben ."

Und dann malte er lange Tage immer

j nur den Roman einer Geige . Das Drama
j seiner Fiedel . Er sah seine verschacherte
! Gerge wie ein Mädchen , das durch Rosen,
> Seide und Gossenwasser geschleift wurde,
i Malte sie als Nachtigall und frechen Stra-
! ßenspatz. Sah sie hoch aufragen , verwegen
> und lasterhaft auf einem Karussell . Gestal-
! tete sie als gemeine Kurbeldreherin dieses
! Karussells . Und dann ließ er sie fiebernd.

krank , im rumpligen Dunkel eines Trödel-
ladens untergehen.

m dsin deutsche Arbeiter am
WerkptlLtz ftehen . wird erst
dKM» im Sinne des Gesetzes
zrrr DrLunng der nationalen
Arbeit für das Wohl der Ge¬
folgschaft sorgen, wenn er die
Mrnren-Mitgliedschastl
der N5V erworben hat.

„Msr Betrieb Mitglied der NES.-
So heißt die Parole . Jedes deutsche Geschäft,

jeder deutsche Betrieb wird seinen Ehrgeiz
oarein setzen, mit unter den ersten zu sein, die
den NSV .-Firmenschild an Tür oder Tor hef¬
ten dürfen , wird darauf brennen , die schöne
Aufnahmeurkunde an allen Betriebsangehöri¬
gen gui sichtbarer Stelle hinter Glas und (im)
Rahmen zu haben . Die Urkunde , die der Firma
bezeugt, daß sie eingetragenes Mitglied der
NS .-Volkswohlsahrt geworden und „dadurch
an der Erfüllung der vom Führer und Reichs¬
kanzler an die NSV . gestellten Aufgaben un¬
mittelbar beteiligt ist."

rick̂ L o/ck ,Naciiricktüi
Wenn man nicht fragt

Dem jungen Parsisal und dem alten Am-
wrtas hat es bekanntlich viel Leid gebracht,
daß jener , eingedenk der Mahnung seiner
Mutier Herzeleide , bei seinem ersten Aufent¬
halt auf dem Montsalwatsch sich nicht nach
dem Sinn der Vorgänge , die sich ihm dort
boten , zu fragen getraute . Auch vom alten
Blücher wird eine Geschichte berichtet , wo er
unnüb Schmerzen erdulden mutzte, weil er
nicht rechtzeitig fragte . Als Leutnant hatte
er einmal einen Schuh in den rechten Fuß
bekommen . Der Feldscher nahm ihn sich vor,
drückte und untersuchte an der Verletzung
herum und begann dann mit dem Messer zu
arbeiten . Blücher nahm das hin , weil er
glaubte , es gehöre nun einmal zur Behand¬
lung . Als aber das Schneiden nicht aufhörte,
die Wunde dadurch immer breiter und tiefer
wurde , fragte er doch endlich, welchen Zweck
die Operation eigentlich habe . Da wurde ihm
zur Antwort , man suche die Kugel . Das ging
dem geduldigen Patienten aber doch „wider
die Natur ". „Die Kugel " , meinte er . „Warum
habt Ihr das denn nicht gleich gesagt ? Die
habe ich mir doch schon selbst herausgedrückt ."
Sagte es und entnahm seiner Tasche das Ge¬
schoß. das dem Feldscher soviel Kopfzerbrechen
und ihm selbst dadurch unnötige Schmerzenverursacht hatte.

Unser Magen ist kleiner geworden
Die Forschung hat den Nachweis erbracht,

daß der Umsang und die Größe deS Magens
sich der Art der Ernährung anpassen . Dar¬
über besteht auch kein Zweifel , denn die
Pflanzenfressenden Tiere müssen beispiels¬
weise größere Speisemengen aufnehmen als
die Fleischfresser , um satt zu werden . Die
Ausnahme größerer Nahrungsmengen hat
eine Verlängerung und Ausweitung des
Magens zur Folge . Daher ist es verständ¬
lich. daß der prähistorische Mensch, bei dem
die Pflanzenkost vorherrschte , ungleich grö¬
ßere Magenorgane besaß als der jetzige
Mensch, bei welchem die Fleischkost im Vor¬
dergrund der Ernährung steht. Der franzö¬
sische Forscher E. Perrrer nimmt an . daß
der menschliche Magen sich noch mehr ver¬
kleinern wird , wenn der Kulturfortschritt ihm
die Möglichkeit gibt . Nahrung in konzentrier¬
ter Form aufzunehmen.

IWIe» lkSW sl>«iiÄ«N«eise»

kstäbsl risdm ttis llsustesu msist sut 4 ptunci Obst
etwa 2 ptonci 2uckse , riss vsesn russmmsn 7 pkuntt.
8ls muüts jsciocb isst imms : eins 8luocis unci c>tt nocb
längst lcocbsn, ' cisnn vor sbs : sin Dutts ! bis isst bis
tlältls vsekoctit . 3is srdislt also sus cisn 7 Planck Obst
onck lackst nat stvvs 4'/2 bis 5 Planck dlsemslscls.
stlsals jsckocb mit Opskts bekommt ckis l-Isusktsa
sas 4 Planck Obst unck 4 ptanck lackst tstsscdllct,
ckss voils Osvvictit von 8 ptanck t/stmslscks in ckis
Olässt , cts js in 10 öKnutsn isst nicttts vstkocbt.
tvlii Opskts gibt ss also angskäbt 2 ptanck kvlsrmslscts
msbt . Dsckatcb tist man nicbt nat ckss Opskts umsonst,
soncksrn ckis tvlstmsiscks ncktck substcksm nocb billigst!

sas 4 kstunck Obst anck 3 Planck lackst nar stws 4 ^ pkanck

sas 4 Planck Obst unck 4 Planck lackst *st >vs 3 Planck

« «»«Oe« ALsOs«.
4 pkck. Obst sinst  8otts ockst 4 pick. Obst

msbtstst  8ottsn , beliebig gsmiscbt , rstklsinstn u. mit
4 pkck. lackst rum kocksn dtingsn . l-listsat 10 dfinutsn
ckatcbkocksn , cksnn 1 blotmslstsscbs Opskts ru 8ü ptg.
binrutäbrsn - ksrtig ! pür krckbsst - unck 8äkkirrck-
b/lsrmslscks nur 2 >/2 pkck. Obst unck 2 ' /2 pkck. luckst
nsbmsn . — ksrspts kür slls pracbts bsi jscksr psckung.
Itoeksn -0pskts (Pulverform ) vvirck gerne kür KIsins
»4sngsn tvlstmslscks , Oslss unck kar lortsnubsrgüsss
vsrwsnckst . psckcbsn kür lortsnübsrguk ocksr sluc»
2 pkunck b4srmslscks 22 Pfennig , tüt 2Ü2 ptunck »4srms-
lscks 42ptsnnig unck tür l pfunck lvlsrmsiscks 82 pksnnig.

Ern. haiLerer Rsrruur .vorrFtnton .Lchwcrb

6. Fortsetzung

„Portier , schauen Sie sich diese Pftmdnote an. Me schenke
ich Ihnen , wenn Sie mir ein Mittel verraten , oas uns beim
Porterbier nüchtern erhält ."

Der Portier , ein irischer Rotkopf, grinste über das ganze
Gesicht.

„Schiffszwieback, Sir . . . nur Schiffszwieback! Da werden Sie
überhaupt nicht betrunken!"

„Hier ist die Note ! Und nun besorgen Sie uns Schiffs¬
zwieback!"

Der Portier verschwand in seiner Loge und kam mit einem
kleinen Päckchen zurück.

„Das dürfte für Sie beide genügen- Sir !"
„Was bin ich schuldig?"
„Ist schon erledigt, Sir !" *
Als die vier Wände der Butlerschen Porterstube die beiden

Freunde umpfingen, als sie inmitten der stattlichen Schar der
Gäste Platz fanden, da kam sich Alfred vor, als sei er mit einem
Male Jahrhunderte zurückversetzt worden.

In dem niedrigen, langgestreckten Raume mit den holzver¬
kleideten Wänden, die mit zahlreichen alten Kupferstichen aus
der Geschichte Edinburghs geschmückt waren, herrschte ein Halb¬
dunkel. Petroleumlampen gaben das mäßige Licht, und man

'mußte die Augen anstrengen, um den Blick durch die von Tabak¬
schwaden erfüllte Atmosphäre zu lenken. Die Menschen, die
Dinge im Raume , sie sahen aus wie im Nebel, nur allmählich
formten sich dem Blick feste Konturen.

Es waren alle Gesellschaftsschichten vertreten . Man iah zahl¬
reiche Seeleute aus Leith. der Hafenstadl, die mit Edinburgh
zusammenhängt. man bemerkte aber auch -ine große Anzahl
würdevoller Herren, die mit dem Zylinder ans dem Haupte ihr
Glas austranken.

Nur ein Mann bediente in der Porterschenke.
Das war der hünenhafte, breitgebaute Sir Butler selber. Er

hakt- tüchtig zu tun, und sein Gejichi war von der Anstrengung
>gerötet.

Er kam an den Lisch, an dem die beiden Freunde saßen, und
stellte ihnen zwei Flaschen Porterbier mit den Gläsern hin.

Dabei sah er sie prüfend an.
Er hat gute, freundliche Augen, stellte Alfred fest, und But¬

ler war ihm sympathisch, ehe er den Mund aufgetan hatte.
„Zur guten Gesundheit den Herren !" sagte Butler mit seiner

tiefer Baßstimme.
„Dem Wirte Dank, für seinen Wundertrank !" reimte Tobby.

„Wir haben in London soviel von Ihrem fabelhaften Zeugs ge¬
trunken, daß es uns reizte, diesen Göttertrank einmal an der
Quelle zu probieren !"

Butler lächelt erfreut und machte eine kurze Verbeugung.
Dann eilte er weg, denn er mußte weiter bedienen. Diese

Arbeit war für ihn allwöchentlich eine Erholung.
Die Freunde trinken.
Tobby bemerkt, daß Butler sie von der Theke aus beobachtet.

Er flüstert dem Freunde zu : „Entzücken höchster Potenz mar¬kieren!"
Das tun sie beide, und dem alten Butler hüpft das Herz vor

Freude . Das sind Leute ! Das sind wahrhaftig richtige Leute!
Die können noch ein gutes Glas Porterbier mit der richtigen
Feierlichkeit trinken.

Sir trinken ein Glas . . . ein zweites . . . drittes , viertes . . .
fünftes . . . und sie sind so munter , als wenn sie das ganze Le¬
ben nichts getan hätten als Porterbier zu trinken. Ja , der
Schiffszwieback tut seine Wirkung. Er ist zwar knochenhart, sie
können ihn nur in ganz kleinen Stücken kauen, aber er genügt.

Tie Schenke leert sich langsam.
Gegen 12 Uhr sind nur noch ein gutes Dutzend da. Da kommt

der Wirt an ihren Tisch.
„Jst 's erlaubt ?"
„Es ist uns eine Ehre, Sir Butler !" spricht Alfred, und sein

Ton ist beinahe herzlich.
Sic kommen ins Gespräch. Mer vorher holt Sir Butler ein

paar Flaschen ganz besonderer Art , die er spendiert, zu denen er
sie einladet, und sie folgen der Aufforderung sehr gern.

Tobby stellt vor.
Tann sprechen sie vom Porterbier , und Sir Butler ist baß

erstaun: über die unglaublichen Fachkenntnisse, die Tobby mit
der größten Ruhe der Welt zum besten gibt.

„Sir Waterman . . . Sie sind vom Fach?" sagt Butler
schließlich.

„Sie haben's .erraten !" entgegnet Lobby bescheiden, zzr Mreor , .

Entsetzen. ,Hch war Braumeister in der Hamburger Hochjchul-
porterbrauerei ."

„Hahaha . . . !" lacht Butler . „Daß ich das nicht gleich ge¬
merkt habe ! Natürlich ! Dann sind Sie mir doppelt will¬
kommen!" Er ist ganz außer sich vor Freude.

Er klopft Toppy auf die Schulter : „Sie sind mein Mann !"
Bescheiden wehrt Tobby ab. „Oh, zuviel Ehre, Sir . Ich habe

in einem Betrieb gearbeitet, der an Größe mit Ihrem nicht zn
vergleichen ist. Und dann . . . Sie wissen ja . . . das Wasser
macht das gute echte Porterbier ! Und das ist eben doch hier un¬
vergleichlich! Aber nun will ich gleich mit unserer Bitte Heraus¬rücken!"

„Raus damit , mein Bester ! Ich bin ganz Ohr !"
„Mein Freund und ich . . . wir bitten Sie , uns zu gestatten,

in Ihrem unvergleichlichen Betrieb zu volontieren ! Gehalt
kommt nicht in Frage ! Wir möchten nur unser Wissen vervoll¬
kommnen, denn wir möchten in Schweden im nächsten Jahr
eine Porterbierbrauerei aufmachen. Da erschien uns ein Vo¬
lontieren in Englands bedeutendster Porterbierbrauerei als das
unbedingt Notwendige."

Wohlgefällig nickt Sir Butler und sieht die beiden prüfend an.
„Wenn ich recht verstehe, sind Sie , Mr . Wanders , der Geld¬

mann und Sie , Mr . Waterman , der Fachmann !"
„Bes , Sir !"
„Ich werde es mir überlegen, Sirs !"
Damit war es vorläufig abgetan. Jetzt mußten sie noch eine

gute Stunde mit ihm zusammen bechern, und diese Stunde war
schwer. Der Schiffszwieback, der so brav seine Pflicht getan und
sie nüchtern gehalten hatte, begann langsam zu versagen.

Eine bleierne Müdigkeit bemächtigte sich ihrer . Sie konnten
sich nur mühsam munter halten. Wer es ging Sir Butler
genau so.

Und so geschah es, daß der ehrenhafte und trinkfeste Sir .
Butler einschlief und die beiden Freunde noch munter waren.

Tobby winkte dem Freunde zu und lief nach dem Büfett,
drehte den Hahn der Wasserleitung auf und wusch sich mit dem
eiskalten Wasser. Dem Beispiel folgte Alfred. Dann tranken sie
jeder einen kräftigen Schluck Wasser und fühlten sich wieder ,
frisch. > .

Sie nahmen neben dem schlafenden Sir Butler Platz, saßen .und warteten.
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Musterung der Jahr¬
gänge 1914 und 1915
Durch die Proklamation der Reichsregierung an das

deutsche Volk und das Gesetz für den Ausbau der Wehr¬
macht vom 16. März 1935 wurde in Deutschland die allge¬
meine Wehrpflicht wieder eingeführt.

Hienach sind alle in den Kalenderjahren 1914 und 1915
geborenen Dienstpflichtigen verpflichtet, sich zur Musterung
zu gestellen. Dienstpflichtig ist grundsätzlich jeder deutsche
Mann.

Die Musterung für die in Nagold wohnhaften Dienst¬
pflichtigen findet am

Mittwoch, den 17. Juli 1935, vorm. 8 Uhr
auf dem Rathaus in Nagold statt.

Die Dienstpflichtigen haben sich eine halbe Stunde vor¬
her im Rathaus einzufinden und die erforderlichen Per¬
sonalpapiere mitzubringen . Sie haben mit reingewascheuem
Körper (besonders wichtig sind gereinigte Ohren ) und
mit sauberer Wäsche zu erscheinen. Vor der ärztlichen Un¬
tersuchung besteht Alkohol- und Rauchverbot.

Welche Personalpapiere mitzubrrngen sind, wer von
der Gestellung befreit ist, wer aus besonderen häuslichen,
wirtschaftlichen oder beruflichen Gründen zurückgestelli
werden kann, sagt die Bekanntmachung des Oberamts
vom 20. Juni 1935 im Gesellschafter Nr . 142. die am
Rathaus angeschlagen ist. Auf diesen Anschlag wird zur
genauen Beachtung ausdrücklich hingewiesen.

Ten 4. Juli 1935.
Der Bürgermeister : Mater.
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Naxold sw Liltrvovd , 17. luli , von 12Vz—3V,Lbr iw 6ü.stb . Löven
»smlsgeii-8lier. tagen freiLeo.. Slungart. dedsnnee-zirsüe«j
Bewährte Ratgeber zur Einmachzeit

sind:

Obst- und Gemüseverwertung
12. verbesierte und vermehrte Auflage von Luise
Hainlen.  Preis 85 ^
Ferner:

Weck, Koche auf Vorrat
Borchart, Das Einmachen

mit Anhang: Herstellung von Gelees, Fruchfäften etc.

Aabel, Das Einmachen der Früchte
enth. 260 Hausrezepte

Sommerobst wird eingemacht nur 30
Vorrätig bei E. W. Zaiser , Buchhandlung , Nagold
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VS 30 Lkx.

DSictisveLbÄncI kür Volksmusilc
i .d.LsiobswusikLLmmer, Le2.VII 1Vürtt.8cbvur2WÄ.Id, Laudsebatt LädwLik

l.Bezirds-8l»ds«llsidlsg
oerb.mit Wertungsspiel«.Feier des sojirhr.Bestehens der Stadlkapelle
Nagold - IS. 14. und IS. 3 «N 1SSS

lluk dem Lestplut ? : Lsstreds
des Le2.-0 bw ? §. Ltorr , 8ee-
krovii, Llssseneböre (es.. 800
2lu8ik.),Lsuernt8ll26,L.eitsr-
vorküdruvAev (tzimdrills 2«
Lkerd), VolksbelustiguvKsu

20Lbr kesllisll In » k ŝslLelt

»outux vLobm. : Orv 88 e 8 8täl! 1. Kinllerte 8t
14Ldr : Lestsux , s.ukd.Le8txlat 2 4lu8ik,Vollrs1üv2S,<1ssuvA,8xieIe

8am8ts .K20 llbr : Uvutsivlivr Lkvnü
8ouutax 5 Ilbr : LsKivg,obs

7 llbr : ks ^illll d.1Vsrt.-8xleIS8
13.30 Vdr : 8r088ei » k'v8lLI »g

mit LoteuebruvK

Christian Mergenthaler
Maria Mergenthaler

geb. Dürr

grüßen als Vermählte

Rohrdorf «reis Nagold
Dettingen u. T. Mindersbach

14. Juli 1935

Lödliogeo -WNckderL 8tLtt Lurtsn!

HoekLeits Linlsaung
IVir beekren uns biemit Verwandte, kreuncle
und kekannte ru un8erer am

«/er ? / L. l/rr//

im 6s8lkvk 2. «Leliwarrwald"in IVildberZ statt-
kindenden Noebreitskeier kreundlicbst einsuladen

/ -s/L , Söü//use/-

Xirciilicbe Drauunpi um 1 Illrr
lS?z

Statt Karten!

Gültlingen -Sulz

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Dienstag , den 16 . 3uti 1935
stattfindenden Hochzeits -Feier in das Gasthaus
zur „Krone" in Gültlingen freundlichst einzuladen

Christian Hengel
Zimmermann , Sohn des st Friedrich Hengel , Eisenbahn¬
hilfsarbeiter , Gültlingen

Kathrine Gärtner
Tochter des Martin Gärtner , Bauer , Sulz

Kirchliche Trauung um 12 Uhr in Gültlingen

IlllAkS «MIN . AIMIMM
«buodlleMoli öeldstsdlioli»

bitten vir , den Bezugspreis kür den tan¬
kenden blonat mit

ML . L S«
bis spütestens 15. ds Ms.

ln unserer QesckLktsslelle ru derablen.
btarb diesem Dermin müssen dlk. 1.60

berechnet verden.

dl8. V̂obnnllgsveründernngen vollen
stets soksrt der OesckSktsstelle mitgeteilt
verden , damit pünktliche IVeiterlieie
rang: unserer Seitung erkolgen kann!

looMm -Idester
«l L v O I. »
Samstag 8.16 Uhr

1«3

Viv vier AUusilrelivrv
(nach dem gleichnamigen Theaterstück)

Der Film ist wunderschön u. vergnügt , man
lacht von Herzen u. freut sich ein Stück eigener
Erinnerung von der guten Kameradschaft im
Kriege zu sehen. Bersch . Beiprogramme.

wsr prod », Osr Irrt »»OlH'8
«iirnttiniüii

krkZltlivk ln allen Apotkslcon
Orogorlsn und kotormkäusern

li

Für die
Einmachzeit

UevK-Gläser
Apparate
Geräte

Einkochgläser
Zubindehafen
Geleegläser
Einmachtöpfe
Alles zum

Einmachen
Kristallzucker
preiswert bei ,575

8vrB8ek«liiI
200 Liter

Apfelmost
hat abzugeben 1667

Chr. Zeitter, Ebhaufen.
80  Zentner 1669

Ackerkleeheu
setzt dem Verkauf aus.

Näheres auf der Geschäftsstelle.

empfiehlt
Wilhelm Henne

Käserei, Nagold

1659

Zum Schmücken
der Häuser aufs Musikfestr

Fähnchen
Wimpelgirlanden
Papierlaternen
Willkommeoplakate

für Wirtschaften:
Tischtuchkrepp
Papierserviette»
Papierteller
Pergamentpapiee

für Ob st Handlungen:
Dillen und Beutel

G. W. Zaiser

Ms
I< « LL00
Pnsis nur 6 OPfg.

HssolS: VorsliKU-vrog. IV. lelsclie
Mwderg : Lootkölib lSvk
älteostelg : VpotdeSe

Gegen Durchfall der Milchschweine:

FkkKlli-
dem Mutterschwein geben.
Preis 1.60. 75̂

Erhältlich in den Apotheken.

Klavier
wenig gebraucht, zu günstigem
Preise auch gegen Teilzahlung
zu verkaufen.

Schiedmayer L Söhne
Stuttgart , Neckarstr. 16

74«Ut>iilL !
Verschließen Sie Ihre Eindünst-

gläser mit dem hhgien. Apparat
zu 20  Pfg . und Sie sind zufrieden.

Ein billigeres uud schnelleres
Eindünsten gibt es nicht.

Der Apparat wird jederzeit
unverbindlich vorgeführt und ist
zu haben bei K47

Zkriimn 8t«u>Intel'
HVttSIive « Xrsis disgoici

Ortsverlreter u . Wiederverkäufer
gesucht.

Für Niisslügler unentbehrlicbk

ölhMMZK -WWjchK»
Mit Auto und Eisenbahn durch den Schwarzwald
Deigelegt die Eisenbahnkarte und Karle der Krastpostlinien.
Preis 30 Pfennig.

I"

Kreuz und quer durch den Schwarzwald
mit Entfernungsangaben und Beschrieb der Ausflugsorte.
Preis 30 Pfennig.

Zu haben in der Buchhandlung Zaiser , Nagold , sowie in allen Buch¬
handlungen im Schmarzwald , in den Hotels und Reisebüros und im
Echwarzwaldvertag Oskar Kaupert , Freudenstadt , Straßburgerftraße L
Telephon SU.

zu RM . 3.— pro Cbm. können
§ abgeben  uns bitten um Be¬

stellungen. Wir empfehlen den
Landwirten, sich jetzt einzudecken

Gebrüder Theurer.Nagold
Zerrissene SlrWse

werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . angefußt.
Auch werden olle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemascht.

Llsriii . Nrintzingsr 1292
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